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flterung eingeleitele Campagne gegen die französische 
Sprache. Hierauf erwiderte der Staatssekretär von 
Puttkamer, eine Campagne gegen die französische 
Sprache finde nicht statt, wohl aber eine gegen die 
deutsche Sprache und zwar seitens der Geistlichkeit, 
welche deutsch sprechenden Kindern deutscher Eltern 
den Religionsunterricht in französischer Sprache ertheile. 
Die von dem Abg. Ditsch ausgesprochene Möglichkeit, 
in Elementarschulen gleichzeitig deutsch und französisch 
zu unterrichten, erklärte Staatssekretär v. Puttkamer 
für ausgeschlossen.

dagegen ein. Den Vorschlag dagegen, die Gefangenen 
mit Anfertigung von Gegenständen, die für den Export 
bestimmt sind, zu beschäftigen, erklärt die Verwaltung 
wegen seiner bedenklichen Folgen nicht acceptiren zu 
können. Es ist bekannt, welches Capital in England 
die industriellen Kreise, welche sich durch die Concur- 
renz der deutschen Arbeit auf dem heimischen und dem 
Weltmärkte bedroht fühlen, daraus geschlagen haben, 
daß Bürstenwaaren, die in einem preußischen Correc- 
tionshause angefertigk waren, nach England eingesührt 
werden sollten. In der Presse und im Parlament ist 
in Folge besten die Forderung gestellt, man solle 
deutsche Jndustrieerzeugniste, die in Gefängnissen her­
gestellt sind, vom Import ausschlteßen und von allen 
zur Einführuug gelangenden Fabrikaten den Nachweis 
verlangen, daß sie nicht durch Gefängnißarbeit erzeugt 
sind. Durch die vorgeschlagene Maßregel würde also 
unsere Exportindustrie trotz der bestehenden Handels­
verträge auf das schwerste geschädigt werden.

Gefängnißarbeit.
^bex die Concurrenz, welche die freie Arbeit durch 

y, f^dsängnißarbett erleidet, wird vielfach geklagt. Die 
e!* oex Gefangenen an sich bedingt keine Schädig- 

er freien Arbeit, aber durch unzutreffende Orga- 
J n°n der Gefängnißarbeit kann der freien Arbeit 

9, .^gerechtfertigte Concurrenz erwachsen. Nach 
pinp r r 9 preußischen Gefängnißverwaltung liegt 

f 'Olche Gefahr vor, wenn großes Privalkapital 
7,^?/Zuwendung von Kraftmaschinen mit der Arbeits- 
frSH v Gefangenen sich verbindet, wenn die Arbeits- 
rrane der Gefangenen auf einzelne Industriezweige 
cyncentrirt werden oder einzelnen Unternehmern eine 
-k r^rr 9e Anzahl von Gefangenen zur Beschäftigung 
Ü^Uassen wird. Die Strafanstaltsverwaltung ist red. 
ll^a, oemüht, diese Uebelstände zu vermeiden. Zunächst 
geht ihr Bestreben dahin, durch möglichst^ ausgedehnte 
Ausnutzung der Gefängnißarbeit für Staa^- und 
Retchsbehörden und durch Verwendung von Gesänge- 
nen zu landwirthschaftsichen Meliorationen eine imm r 
größere Zahl von Gefangenen dem Unternehmerbetriebe 
zu entziehen. Dieses Bestreben ist von Jahr zu Jahr 
erfolgreicher. Die Anwendung von Kraftmaschinen im 
Unternehmerbetriebe ist sodann versagt. Weiter wird 
daraus gehalten, eine möglichst große Anzahl von 
Arbettszweigen in den Anstalten zu betreiben, um die 
Concurrenz der Gefängnißarbeit auf möglichst viele 
Kreise zu vertheilen und dadurch unschädlich zu machen. 
Schwillt die Zahl der in einer Industrie beschäftigten 
Gefangenen bedenklich an, so schreitet die Centralstelle

48, Acchvg

Aus Italien.

Rom, 17. März.

Die Tribünen der Deputirienkammer sind über- 
füllt. Die Kammer selbst ist ziemlich besucht. Auf 
der Straße vor der Kammer hatten sich nur wenige 
Personen eingesunden. Defelice und Bosco wurden 
beim Betreten des Palais am Monte Citorto von 
ihren Freunden durch Beifallsrufe begrüßt. Bei Er­
öffnung der Sitzung leisteten Defelice und Bosco den 
Eid ohne Zwischenfall. In der Erklärung. welche 
Ministerpräsident dis Rudtni alsdann abgab, wird 
zunächst der unglücklichen, aber tapferen, ohne jede 
Vorbereitung zur Schlacht geführten Armee in Afrika 
ein Vertrauens- und hoffnungsvoller Gruß übermittelt. 
Dann heißt es in der Erklärung, das vorige Cabinet 
habe nach der Schlacht vom 1. März erstens dem 
General Baldiffera volle Freiheit gelassen, alle Maß­
regeln zu treffen, welche die Lage erheische, einschließ­
lich der Aufgabe von Adigrat und Kassala, und 
zweitens „am 8. März den General Baldissera ange­
wiesen, über den Frieden unter den günstigsten Be- 
dingungen zu unterhandeln. General Baldiffera habe 
telegraphirt, daß er die zweite, noch nicht abgegangene 
Hälfte der Verstärkungen nicht mehr benöthige. Das 
jetzige Cabinet werde die Friedensverhandlungen mit 
Besonnenheit und Würde fortsetzen. Das Cabinet 
glaube, daß es weitaus vorzuziehen sei, anstatt einen 
Vertrag abzuschließen, thatsächlich eine den italienischen 
Interessen entsprechende Sachlage zu schaffen. In­
zwischen würden die Feindseligkeiten fortgesetzt werden. 
Das Cabinet werde niemals Ausdehnungspolitik 
Reiben und wolle die Eroberung von Tigre nicht. 
»Wenn die Ereignisse uns dahin führen sollten, einen 
Friedensvertrag festzusetzen, so würden wir keineswegs 
AÜ. denselben die Bedingung aufnehmen wollen, daß 
wir das Protektorat über Abessynien beanspruchen."

Der Ministerpräsident verlangt ferner einen Credit 
ü-140 Millionen Lire durch Aufnahme einer Anleihe 
w Jnlande, deren Verzinsung nur zu einem sehr 

geringen Theile das Budget des lausenden Finanz- 
wyres belasten würde, und ruft die Einigkeit der 

an. „Wir werden," schloß der Minister- 
nt- »in der auswärtigen Politik wie bisher das 

welfe Verhalten befolgen, welches uns diejenigen 
!^^oschaf^chx„ Beziehungen und Bündnisse Der» 

hat, die wir unerschüttert und treu bewahren 
werden. gg(r bitten nicht um Ihr Vertrauen, wir 
werden uns bestreben, uns dasselbe zu verdienen." 
^uotnt wurde wiederholt durch Beifallsrufe unter­
brochen; besonders beifällig wurde der Gruß an die 
Ltrmee ausgenommen und auch der Schluß wurde 

begrüßt. Rudini verlangte die Dringlichkeit für 
e ^reditvorlage für Afrika und ferner, daß die Er- 
nnung einer Commission von 9 Mitgliedern zur 

^uiung ber Vorlage dem Präsidenten übertragen 
Der Vorschlag Rudini's wurde fast ein- 

9 angenommen. Der dem Cabinet durch die 
rammet bereitete Empfang war vortresstich. Die

& 9. Wurde dann aufgehoben und das Cabinet 
klän nach dem Senat zur Verlesung der Er-

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 17. März.

Dar Hous ,-tz!e d-ule bl-B-rMuog b-s Coloolol. 
pfnfg heim (Stat tüt Südwestafrika fort.

Atst ".e Anfrage des Abg. Hasse (nat.-lib.) er­

klärt der
Direktor der Colonialabtheilung Kayser, daß vor­

aussichtlich noch im Laufe dieser Session dem Reichs­
tage eine Vorlage über die Regelung der Miltiärdienst- 
pflicht in den Schutzgebieten zugehen werde.

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) bedauert, daß ein 
großer Theil des südwestafrikantschen Gebiets einem 
englischen Syndikat abgetreten sei. Der englischen 
Kharaskhoma-Gesellschast seien für eine geringe Summe 
6 Millionen Morgen überlassen worden. Dazu habe 
noch unsere Colonialverwaltung die Verpachtung von 
Guanolagern genehmigt, wodurch das Interesse 
Colonialfreunde für dieses Gebiet naturgemäß sehr 
geschwächt worden sei.

Direktor Kayser betont, daß die Vorwürfe 
Vorredners sowohl bezüglich der Genehmigung 
Verträge mit der englischen Gesellschaft als auch be­
züglich der Verpachtung der Guanolager ungerechtfer­
tigt seien. Die Kharaskhoma-Gesellschaft habe bereits 
1887 weite Länderstrecken erworben und bereits 1889, 
als wir unsere Schutzherrschaft auf den Seiten aus- 
dehnten, von uns entsprechende Zusicherungen erhalten. 
Wenn wir den englischen Gesellschaften in unseren 
Colonien keine Bewegungsfreiheit gestalteten, so würden 
die Engländer in dieser Hinsicht Gegenseitigkeit üben.

Abg. Hammacher (nat.-lib.) kann die Regierung 
wegen der Landverträge mit der englischen Gesellschaft 
durchaus nicht tadeln, er müsse vielmehr anerkennen, 
daß unsere Regierung den Engländern mit mehr 
Rechtssinn entgegenkomme, als die Engländer uns. 
Ein Nachtheil für unsere Interessen könne daraus 
nicht entstehen. Die Colonialgesellschaft habe die 
Brauchbarkeit der Guanolager nicht genügend gekannt, 
und als die Engländer die Ausbeutung des Guano 
pachten wollten, habe darauf die Gesellschaft sehr wohl 
eingehen können, weil sie damals damit ein gutes Ge­
schäft gemacht habe. Heute würde sie sich hierbei wohl 
einen, größeren Vortheil ausbedingen. Gi yuue vie i verwenden, beschäftigt hat. Der preußische Finanz- 
seste Ueberzeugung, daß wir an Sudwestafrika noch I minister bestreitet dem Vernehmen nach insbesondere 
9^ i erleben werden. ! die Zulässigkeit der Abänderung des gesetzlich bestehen-

Abg. Bebel (soz.) fuhrt aus, daß Sudwestafrika I den Finanzrechts durch einen einseitigen Zusatz des 
zn viel Geld gekostet habe. Die Darlegun- Reichstags zum Etatsgesetze. Die „Nationalzeitunq" 

SS Einer allzu schreibt dazu: Nach dem bestehenden Reichsfinanzrecht
opt.mistischen Auffassung, jedenfalls sei ani die Ent-! gebühren die Ueberschüsse den Einzelstaaten. Es ist 
Wickelung einer lohnenden Farmerwirtbschaft nicht zu I allerdings bedenklich, statt eine organische, gesetzliche 
denken. Die Engländer hätten das Guanolager erst! Aenderung dieses Standes der Dinge, wie die 
entdeckt, welches unsere Landsleute für werthlos ge« I Regierung dieselbe wiederholt vorgeschlagen hat, vor- 
halten hätten. ! zunehmen, lediglich für ein Jahr oder für zwei Jahre

Abg. v. Cunh (nat.lib.) betont, daß in Sudwest- das finanzielle Verhältniß zwischen dem Reiche und 
afrika die Ansiedler durchaus entgegenkommend behan-I den Etnzelstaaten zu ändern. Das preußische Staats- 
delt worden seien. 1 - - - - -- — - ....

Abg. Gras Arnim (" '" 
schenswerth, daß sich uns......... ..
Unternehmungen mehr betheilige.

S)kftB Blett (ftüher „Neuer ElSi«8er «mriser") erscheint werktSkttch und kostet tn Elbing 
pro Quartal 1,60 Vik., mit Botenlohn 1,59 SW., bei allen Postanstalten 3 Vtt.

-— Telephon-Anschluß N r. 3.

' JuserticnS-AnstrriKr an alle anSiv. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.
Ä — .--r—........—

S!r. 67.

Ein Staatsstreich.

Wie dem „Daily Chronicle" von Kalkutta ge­
meldet wird, hat die indische Regierung einen Schritt 
gethan, welcher unter den indischen Vasallensürsten 
große Aufregung hervorgerufen bat. Sie hat nämlich 
den Fürsten (Maharadscha) Rana von Jhalwar 
kürzlich ohne Prozeß, durch einfaches Dekret des 
politischen Agenten absetzen und den persönlichen und 
politischen Gegner desselben für seinen Nachfolger er­
klären lassen. Dies ist der erste Fall dieser Arr «$> 
der Gemaßregelte war, nach dem Gewährsmanne des^ 
„Daily Chronicle", ein guter, geachteter und volks- 
thümlicher Fürst. Er hat sogar früher einmal auf 
der Jagd einen politischen Agenten Englands aus 
den Zähnen eines Tigers gerettet. Die Absetzung er­
folgte trotz allgemeinen Widerspruchs, trotz einer 
gegentheillgen Versicherung des Staatssekretärs für 
Indien, Lord George Hamilton, und unter Bruch der 
bestehenden Vertragsrechte. Der noch junge Fürst soll 
sich einige Etikettefehler gegenüber dem gegenwärtigen 
britischen Agenten des Vizekönigs, Crofthwaite, haben 
zu Schulden kommen lassen. Darüber beschwerte sich 
dieser bei der indischen Regierung, welche nach London 
berichtete. Lord G. Hamilton entgegnete, er müsse 
erst auch den Fürsten hören; aber ehe dies geschah, 
erfolgte die Absetzung. „Daily Chronicle" meint, die 
Angelegenheit habe einen sehr ernsthaften Charakter; 
sämmtliche Vasallenfürsten würden sich nun auf ihren 
Thronen unsicher fühlen und in ihren Verträgen mit 
der Regierung ein werthloses Stück Papier erblicken.

15 Pf-, Nichtabonnenten und AuSwärtige SO Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 35 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf. 
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Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 17. März. Der Kaiser, der gestern Abend 
wieder hier eingetroffen ist, empfing heute den Minister 
des Auswärtigen Grasen Goluchowski in längerer 
Audienz.

— In der heutigen Debatte des Abgeordneten­
hauses über das Etsenbahnministerium führte der 
Eisenbahnminister Frhr. von Guttenberg aus, er er­
kenne die Nothwendigkeit der Verstaatlichung der be­
stehenden Privatbahnen an, doch müsse sehr vorsichtig 
vorgegangen werden. Einer Aenderung des Statuts 
der Organisation der Staatsbahnen werde er nicht 
zustimmen. Bezüglich der Verbandstarife mit Ruß­
land erklärte der Minister, die österreichische Regierung 
werde jeder Zeit alle jene Sätze auf ihren Linien 
übernehmen, die für Concurrenzrouten seitens der 
russischen, respective der deutschen Bahnen gegeben 
werden. Nächste Sitzung Donnerstag.

— Nach Belgrader Meldungen soll infolge eines 
eingetretenen Zwtschenfalls in der Anlehenfragr die 
Stellung des Cabinets erschüttert sein. Sollten keinerlei 
günstige Entscheidungen in der Regelung der Finanz­
srage erfolgen, so werde der König wahrscheinlich die 
Demission des Cabinets Novakowitsch annehmen und 
ein Geschäftsministerium berufen. Ende der Woche 
soll ein Ministerrath in Nitsch zur Entscheidung dieser 
Frage stattfinden. Sämmtliche Parteien erklärten, 
unter einem neutralen Cabinet an den Verfassungs­
arbeiten theilnehmen zu wollen.

Budapest, 17. März. Der Ministerpräsident 
Baron Banffy legte dem Abgeordnetenhause einen 
Gesetzentwurf vor, welcher bestimmt, daß anläßlich 
der Jahrtausendfeier in Budapest und im Lande ver­
schiedene Denkmäler aufzustelleu und 400 neue Volks 
schulen im Lande zu errichten sind.

_ Schweden.
Stockholm, 16. März. Wie das „Aftenbladed" 

erfährt, geht die Nordpolexpedition Andreß am 7. Juni 
von Göteborg zunächst nach Tromsö in Norwegen ab. 
wo die Ausrüstung vervollständigt wird und Eisboote 
und Brieftauben an Bord genommen werden. Es 
wird angenommen, daß die Expedition Mitte Juni 
Spitzbergen erreichen wird.

Niederlande.
Lissabon, 17. März. Der hiesige russische Ge­

sandte Schewitsch, der zum Botschafter in Madrid 
ernannt worden ist, wird seine neue Stellung gegen 
Ende dieses Monats antreten. Hier erwartet man 
als seinen Nachfolger den Baron v. Miymdorff, da 
es als durchaus unrichtig bezeichnet wird, daß 
v, Meyendorff für eine andere Mission bestimmt sei.

/Cti , | Ministerium theile dem Vernehmen nach die Auf-
(Reichsp.) halt es für toun= | faffung des Finanzministers.
Jet,inländisches Capital an den | —Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" mel-

Nach fernerer kurzer D-d-m- wird dlefer Spezlnl. S.. ®Ä* sta °us $eletS.
«tat, sowie der R-si bei 6olo«laletel8 nach R “?etmbi.e "iucf,e
lchlüsf-n b-r Commission erledigt. uöb kwö-

SS9wmai,6iEM8- ~
^m7.Angen7LÄ°.n° Region, betreffend MUt" 

die Vermehrung der katholischen Marinepfarrstellen. fanden die Verhandlungen theils in Peckina theils in 
?eL?VJQft8fe£ret“5 des Reichsmarineamts er- Berlin, aber nicht in Petersburg statt V lagen 

fl°toge^ 6rotttenm[o®nn ce‘ mögllt6Ieil Rechnung k-Incrl-i Anzeichen bot, die darauf schlichen Netzen, 

Fortsetzung Mittwoch 1 Uhr. " baß der gegen das Zuftandekommen der Anleihe ge-
° v ________ I richtete Widerstand von russischer Seite gekommen

I unterstützt worden sei. Soviel wir wissen, sind 
| auch die russischen Ftnanzkreise über den Gang der 

. t ii ? , I Verhandlungen aus dem Laufenden gewesenBerlin, 17. März. An der heutigen Festtafel in! — Die Sonntag Mittag verhafteten Anarchisten, 
der russischen Botschaft nahmen der Kaiser und die I Redakteure Landauer und Spohr, sind Sonntag Abend 
Kaiserin, der Prinz Max von Baden, der Reichskanzler I wieder entlaffen worden.
Fürst zu Hohenlohe, der Staatssekretär Frhr. Marschall I — Von den beiden preußischen Regimentern, 
von Bieberstein, der Fmst und die Fürstin zu Fürsten-»deren Chef Kaiser Nicolaus II. von Rußland ist, 
^rg, das kaiserliche Gefolge, der Graf und die Gräfin I dem Kaiser-AlexanderGarde-Grenadier-Regiment Nr. 
^chänborn und die Mitglieder der russischen Botschaft 11 und dem Husaren-Regiment Kaiser Nicolaus II. 
-^yeil. Das Treppenhaus ist prachtvoll mit Blumen! von Rußland (1. Westfälisches) Nr. 8, werden sich 
°Usgeschmückt. I die beiden Commandeure, der Oberst Sausin und der

— Bei dem Fest auf der österreichischen Botschaft | Oberstlieutenant von Czettritz und Neuhaus ohne 
trug die Kaiserin, wie der „Tägl. Rundschau" noch I weitere Begleitung zu den Krönungsfeierlichkeiten 
nachträglich erzählt wird, ein Schmuckstück, das bei I nach Moskau begeben.
allen Anwesenden allgemeine Bewunderung hervorrief, I — Durch Erlaß des Ministers für Handel und 
nämlich die berühmte Hutschnalle Napoleons I., die I Gewerbe vom 6. d. M. ist den Genehmigungsbehörden 
bei Waterloo von einem preußischen Husarenregiment | sowie den Gewerbeaufsichts- und Baubeamten empfohlen 
erbeutet war und die von Napoleon bet seiner Krönung ! worden, die schleunige Erledigung der Anträge auf 
?;T ? ^04 95^?9E" »!^in soll Jetzt ist I Ertheilung der Genehmigung zur Errichtung oder Ver-
bnr*%^CiÄ ^'ff?s'^dem sie I änderung gewerblicher Anlagen dadurch zu fördern, 
SJhM b0^ ste Mängel, die sich bei der Prüfung der $or<
dem Haaren Edelsteine abschatz u den Werth Nagen finden, auf kürzestem Wege, d. h. durch unmittel- 
befteht in einer O A.bnte ^^^hlen lasse .Ds Kleinod . baren Verkehr der mit der Prüfung betrauten Beamten
Hutknopf batftenT °9Ue ®^anten’,?se (^e I mit dem Unternehmer, zu beseitigen suchen.
Schnüren, deren hh«. » ^sl,bonY I s München, 17. März. Der Prinzregent ernannte
enthält. Das Chaions (einzelne d^llanten) I den Landtagsabgeordneten Dr. Eugen Buhl in Deides-
Sämmtliche Theil?Nnn bt in einer Brillantenschleife I beim dessen Bruder, der Reichsrath Armand Buhl,
auch einzeln zu traget £ "vd I ^^lick gestorben ist, zum lebenslänglichen Reichsrath,
großer wunderschöner Mittelpunkt hi det .ein l Furth 17.; März. Etwa 1000 Holzarbeiter und 
die Ploque als Brache Erug I viele Glasschneider größerer Facettenschleifereien haben
stück. Außer dies-r Nl'aan- ^s^ntschleife als Achsel-j d'e Arbeit niedergelegt.
ine größere im vreußücken » übrigens noch Strahburg i. Elf., 17. März. In der heutigen Kalser?nO^ebensalls ^öfters anlk^o" ^^'»,welche die Sitzung des Landesausschusses beklagte sich der Abg. 

M-serm evensaus öfters anlegt, Agraffe, hie»Ditsch Mx eine angeblich in Lothringen von der Re-

I Kaiser Wilhelm I. als Prinz von Preußen bei seinem 
berühmten Feste der „Weißen Rose" am Hute getragen 
hat und die damals aus Steinen des Schatzes zu» 
sammengestellt ward, Hier gelten die einzelnen Steine 

« bei den Sachverständigen aber nicht für so werthvoll 
wie bei dem napoleonischen Schmuckstück.

— Bei der gestrigen Probebesichtigung in der 
Siegesallee machte der Kaiser jeden Künstler, dem er 
einen Auftrag «bergab, mit dem Gegenstand seiner 
Darstellung vertraut; er charakterisirte die einzelnen 
Herrscher mit kurzen treffenden Worten und erwähnte 
bildliche Ueberlieferungen, die den Künstlern als 
Hilfsmittel dienen könnten. Zugleich bat der Kaiser, 
die Bildhauer möchten sich auch miteinander ins Ein­
vernehmen setzen, damit dicht lauter bewegte oder 
ruhige Figuren hinter einander kämen. Eine Be­
sichtigung mit Hilfe des Couliffen-Modells wird nicht 
wiederholt werden, und es waren daher auch die 
Künstler geladen, deren Aufträge noch nicht sofort zur 
Ausführung kommen. Zunächst werden 4 Nischen mit 
den von Schott, Unger, Uphues und Boese zu 
schaffenden Bildwerken hergestellt; sie betreffen die 4 
ersten Markgrafen aus dem Hause Ballenstädt. Für 
jedes folgende Jahr ist alsdann die Ausführung von 
4 weiteren Gruppen in Aussicht genommen. Ins­
gesammt kommen deren 32 tn Frage. Auf Anordnung 
des Kaisers sollen als dekorative Abschlüsse der Mar­
morbänke nicht Lilienornomente, sondern stilisirte Adler 
mit der Krone gewählt werden.

— Der Seniorenkonvent des Reichstags beschloß 
die dritte Lesung des Etats am 23. März vorzunehmen. 
Die Osterferien sollen am 25. März beginnen und bis 
zum 16. April dauern.

— Der Statthalter von Elsaß - Lothringen, Fürst 
zu Hohenlohe-Langenburg, ist gestern Abend hier ein-, 
getroffen und stattete heute dem Reichskanzler einen 
längeren Besuch ab.

— Der „Nattonal-Zeitung" wird bestätigt, daß 
der gestrige Kronrath sich ausschließlich mit der 
Stellung der Regierung zu dem Beschluß der Budget- 
Commission des Reichstages, die Hälfte der den 
Einzelstaaten zustehenden Ueberroeifungen über die 

_ , . Matrikularbeiträge hinaus zur Schuldentilgung zu
Er habe die I verwenden, beschäftigt hat. Der preußische Finanz-

| die Zulässigkeit der Abänderung des gesetzlich bestehen

Elbing, Donnerstag,
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Oesterreichiß

Öesterreichlsch« 
Russische Ban'

PeterSdurg, 18. März. Die Russische Tele­
graph.n Agentur meldei: Fürst Ferdinand von Bul­
garien kommt am Ende März vor dcm Osterfeste auf 
einige Tage nach Petersburg.

Brüssel, 18. März. Die Explosion auf dem 
Congodampier „Matadt" erfolgte während der Nacht. 
12 000 kg. Pulver explodirten und rissen den Dampfer 
in Stücke. 14 O siziere retteten sich durch Schwimmen, 
25 Europäer- und 16 Negerleichen wurden furchtbar 
verstümmelt im Congostrom aufgefunden.

London, 18. März. Die Königin Victoria er­
nannte den Kaiser von Oesterreich zum Chef des ersten 
Garde-Dragoner-Regiments.

London, 18 März. Auf einen bimetalllistlschen 
Antrag erklärte der Schatzkanzler im Unterhause, 
bte Regierung sei bereit, zwecks Silberpreikhebung mit 
fremden Ländern zu unterhandeln und die Silber­
verwendung in Indien zu fördern. fet aber nicht 
bereit, d'e Goldwährung aufzugeben. Baffonr erklärte, 
Beach habe die Politik der Regierung mit voller 
Genauigkeit erklärt; er fei stets der Ansicht gewesen, 
daß c8 unmöglich wäre, Handels- und Finanzkretsen 
eine Währung auizuzwingen, welche anzunehmen sie 
nicht gewillt seien. Er sei Bimetall st und hoffe, das 
Land werde sich vielleicht zum B'metallismus bekehren. 
Der bimetallistische Antrag W^iteleys, welcher ein­
stimmig werde angenommen werden, verpflichte die 
Regierung, mit aller Kraft dahin zu wirken, daß die 
anderen Staaten zur Rehabilitirung des Silber- 
thäten, was sie irgend thun könnten. Er hoffe, man 
werde im Auslande verstrhcn, daß England erklärt 
habe, es halte es für wünschenswrrth, die Goldwährung 
auf eine Grundlage zu stellen, welche gerecht gegen 
Gläubiger und Schuldner und weniger der Gefahr 
unterworfen sei, verändert zu werden. Der Antrag 
Whiteleys wird ohne Abstimmung angenommen.

London, 18. März. Im Unterhaus erklärte 
Curzon, da« Gerücht von der Abtretung der Insel 
Lapa an Deutschland scheine nach Nachrichten auS 
Peking unbegründet.

— Gern. Die diesjährige Reifeprüfung an der 
Amthor'schen höheren Handelsschule wurde am 9. und 
10. d. Mts. beendet. 27 Abiturienten erhielten doS 
Reifezeugntß, welches zum einjährig - freiwilligen 
Militärdienst berechtigt; davon 2 mit der Zensur 1, 
9 mit der Zensur 2.

— Die Macht der Gewohnheit. Der Kanonikus 
Gore erzählte in einer seiner letzten Sonntagspredigten 
in der Westminister-Abtei zu London folgende Anekdote, 
die in den l tzien Tagen sich ereignet hat. Ein 
Taschendieb von Beruf erkrankte ernstlich und sah den 
Tod vor Augen. Während seiner langen Krankheit 
wurde er von geistlichen Einflüssen umgeben und be­
kehrt. Er hatte das Sakrament empfangen und befand 
sich im Todeskampf, als der Priester, der an seinem 
Sterbelager die Sterbegebete herlas, biotzlich ein 
heiseres Geflüster an seinem Ohr hörte: „G:bt auf 
Eure Uhr Acht!" Wie der Priester den Kopf umdrehte, 
sah er den Taschendieb todt auf dcm Bett au8geflrccit, 
die Uhr in den Händen. „Der Wille", sagte Kanonikus 
Gore, „war nicht stark genug, dem GewohnheitS- 
Instinkt des Körpers Widerstand zu leisten, aber doch 
stark genug, um mit der Stimme gegen die ver­
brecherische Handlung zu protestiren."

— Aus dem Hefte der kleiuen Clemeutine. 
Eine Lehrerin stellt den „Münch. N. N * folgenden 
reizenden Aufsatz einer kleinen Schülerin über Karl 
den Großen zur Verfügung: „Karl bet Große war 
ein sehr guter Kaiser und er hatte auch viele E er, die 
er zählte. Zwei gab er dem Schweppermann, der 
brav war. Er zog viel in den Krieg und dort er­
oberte er den König von Sachsen, weil er nicht in die 
Kirche gehen wollte. Dann ging er wieder in die 
Kirche. Er hieß Wittrkind und wurde im Dom von 
Aachen mit seinem Gewehr aufbewahrt."

— Wegen schwerer Mißhandlung der ihr 
anvertrauten Kinder wurde die dreißigjährige Er- 
zieherin Rosa Bielka aus Berlin in Gera verhaitet. 
Sie hat, rote berichtet wird, dem kleinen Knaben deS 
dort wohnhaften Reisenden R. die scheußlichste Be­
handlung zu Theil werden lassen; kaum glaubliche 
Einzelheiten werden darüber gemeldet.

— Ein Schildbürgerstückche« hat unlängst der 
Fiskus in der oberstetrtschen Ortschaft Turnau aus­
geführt; er pfändete der dortigen seit 23 Jahren be­
stehenden Femrwehr, die wiederholt Tüchtiges geleistet 
hat, wegen einer rückständigen seit dem Jahre 1890 
vorgeschriebenen A» guivalentengebühr jährlicher 50 
Kreuzer — die Feuerspritze. Die neuen vom Lande 
geschenkten Schläuche entgingen mit Noth dem gleichen 
Schicksale. Wenn der heil. Florian nicht mehr Ein­
sehen hat, als der F:kcus, kann der seltene Fall 
eintreten, daß die Feuerwehr einen ausgcbrochenen 
Brand nicht zu löschen vermag, da der fürsorgliche 
Ftscus die Spritze gepfändet hat. Hoffentlich beeilen 
sich die wackeren Turnauer, die gefährdete Spritze 
auszulösen. „

— Mchverständnitz. Rchter: „Angeklagter,

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 18. März 1896.

Mnthmaßliche Witterung sür Donnerstag, 
den 19. März: Wenig veränderte Temperatur, 
wolkig, Niederschlog. Sturmwarnung.

Personalien. Dem Strafanstalts - Inspektor 
Meerholz in Mewe ist eine Jnspektorstelle bei dem 
Gefängnisse zu Breslau vom 1. Mai d. Js. ab ver­
liehen worden.

Der bisherige Privatdozent in der medizinischen 
Fakultät der Friedrich Wilhelms-Untversität, erster 
Assistenzarzt am klinischen Institut für Chirurgie zu 
Berlin, Dr. Dietrich Naffe, ist zum außerordentlichen 
Professor in derselben Fakultät ernannt worden.

Der bisherige Privatdozent in der medizinischen 
Fakultät der Friedrich Wtlhelms-Unlversiiät, Abtheilungs­
vorsteher am physiologischen Institut zu Berlin, 
Dr. Johannes Thierfelder ist zum außerordentlichen 
Professor in derselben Fakultät ernannt worden.

Der bisherige Privatdozent in der medizinischen 
Fakultät der Friedrich-Wilhelms-Universität, erster 
Assistenzarzt an der phychiatrischen Klinik zu Berlin, 
Dr. Maximilian Kocppen ist zum außerordentlichen 
Profeffor in derselben Fakultät ernannt worden.

Der Gerichtsvollzieher Wiedner in Dirschau ist mit 
Pension in den Ruhestand versetzt worden.

Preußischer Regatta Verband. Wie uns von 
dem Vorstände des Preußischen Regatta-Verbandes 
hierselbst mitgetheilt wird, ist dem Verbände durch 
Cabinetsschreiben vom 11. d. M. die Allerhöchste Be­
willigung eines Wanderpreises für Vierer — eines 
Kaiserpreises — zu Theil geworden. Der 
Preis wird nach Fertigstellung von der Schatull-Ver- 
waltung an den Oberpräsidenten der Provinz, Herrn 
v. Goßler, übersandt werden, welcher bekanntlich das 
Ehrenpräsidium sür die am 7. Juni in Danzig statt* 
fiwende Regatta übernommen hat.

Stadttheater. Es war ein immerhin gewagtes 
Unternehmen der Direktion, für das gestrige Gastspiel 
von Frl. Barkany die, wenn wir nicht irren, 23. 
Wiederholung von Sardou's „Madame Sans Göne" 
auf das Repertoir zu setzen. Wie wir hören, ist diese 
Wahl indessen auf ausdrücklichen Wunsch der Künstlerin 
getroffen und hat es sich dieselbe daher allein zuzu- 
schretben, wenn der gestrige Besuch vielleicht nicht ihren 
Erwartungen entsprochen hat, denn das Haus war 
nur mäßig besetzt. — Wir huben in Frl. Darmer eine 
so vortreffliche Darstellerin der Sans GZne an der 
eigenen Bühne, daß die Leistung von Frl Barkany 
hier nicht ganz die Sensation hervorrief, welche sie auf 
anderen und größeren Bühnen erregt hat, trotzdem ihr 
Spiel, von kleinen unbedeutenden Einzelheiten abge­
sehen, durchaus vollendet war. Die frische Ursprüngltch- 
keit, mit welcher die Künstlerin ihre Rolle ausgestattet, 
das warme, lebensvolle Spiel, das resolute und doch 
wieder anmuthige Auftreten wird bei Fräpl-«»
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sieht ß mck.it unbedingt notwendig, indessen 
chvsi bei dieser Herzogin von Danzig

-r-DQiüber hinweg. Unwiderstehlich wirkte an 
KMzelnen Stellen die treuherzige Naivetät der Aus­

drucksweise, beispielsweise wenn die Künstlerin bei der 
in Aussicht gestellten Strafpredigt an die kaiserlichen 
Schwestern mit innigster Ueberzeugung rufn „AM 1°, 
Majestät, bitte!!" — Die schön verlaufene Vorstellung 
bot dem Publikum einen hohen Genuß, der nur durch 
das zu schnelle Fallen des Vorhanges am Schlüsse 
etwas beeinträchtigt wurde, indem hierdurch der Effekt 
des stummen Spiels zwischen der triumphtrenden 
Madame Sans-GZne und Lefövre gänzlich zerstört war.

Am kommenden Freitag geht zum Benefiz 
für Frau Direktor E. Beese unseres Lands­
mannes Richard Skowronnek's neuestes Lustspiel 
„Die kranke Zeit" erstmalig in Scene. Skowronnek 
ist auch der Verfasier des bekannten Lustspiels 
„Halali." Die Premiere des Lustspiels, welche im 
vergangenen Monat auf der Bühne des königlichen 
Schauspielhauses in Berlin stattfand, wurde durch den 
Allerhöchsten Besuch des Kaisers und der Kafferin, 
sowie mehrerer Fürstlichkeiten ausgezeichnet. Beide 
Majestäten klatschten wiederholt Beifall. Nach Schluß 
der Vorstellung wurde Richard Skowronnek in die 
Loge des Kaisers befohlen. Der Kaiser drückte ihm 
seine Freude sür den genußreichen Abend aus, den 
der Dichter ihm bereitet habe. Der Kaiser betonte 
besonders den Fortschritt, den Skowronnek seit seiner 
letzten dramatischen Arbeit „Halali" gemacht und 
sprach sich über den Inhalt des Stückes sehr lobend 
aus. Nach der Unterredung, welche etwa 15 Minuten 
dauerte, wurde der glückliche Dichter mit herzlichem 
Händedruck von den Majestäten verabschiedet. Acht 
Tage darauf wohnte der Kaiser und die Kaiserin 
abermals einer Aufführung des genannten Lustspiels 
bis zum Schlüsse bet. — Diese Vorstellung findet im 
Abonnement statt.

Postalisches. Auf Anregung des Kaiserlichen 
Postamts hierselbst, wird Herr Posthalter Müller ein 
täglich zweimal zwischen Elbing und Neukirch sKreis 
Elbing) verkehrendes Privat - Personensuhrwerk ein­
richten, welches zur Beförderung der Postsendungen 
mitbenutzt werden wird. Voraussichtlich wird diese 
Einrichtung spätestens am 1. Mai ins Leben trrien.

Bom Holzmartte. Den  neuesten Nachrichten 
aus Warschau zufolge steigen sür gute und mittlere 
Bauhölzer die Preise mehr und mehr. Mauttlatten 
finden für Berlin Abnehmer, dagegen gehen Ttmber 
und Sleeper zu vorjährigen Preisen nach Danzig 
Für Kieiernschwellen nach Solec (Schulitz) zahlt nmn 
über 2 M. und sür Etchenschwellen 3,10 bis 3.50 
pro Stück. Ferner wurden verkauft 12 Tameno 
Bauhölzer, durchschnittlich 40 Kubiksuß zu 57 Pf. 
franko Schulttz; dann wurden umgesetzt 100 Tausend 
verschiedener Stärke zu 17 Kopeken und 400 durch­
schnittlich 40 Kubiksuß zu 161 Kopeken franko Warschau. 
An Mauerlatten wurden 70 Tausend Kubiksuß, da­
runter 18 pCt. 8/dzölltg, zu 26 Kosteten franko 
Wieprz für Bromberg; ferner 2 Tausend Kubikfnß 
8/8Mig bis 7/6zöllig zu 29, 24 und 21 Kopeken 
und 140 Kubiksuß zu 30, 25 und 22 Kopeken franko 
Warschau. An Sparrenhölzern, 4zölltg, zu 21 Kopeken 
franko Warschau. Alles pro Kubiksuß.

Die Benutzung der Fußgnngerbankets für 
Radfahrer ordnet eine soeben erschienene Polizei- 
Verordnung des Oberpräfidenten der Provinz Sachsen, 
v. Pommer-Esche, in einer auch die zahlreichen hieftgen 
Radfahrer interessirenden und gewiß befriedtcnden 
Weise. Danach dürfen Radfahrer außerhalb tv. Ort­
schaften die neben einem Fahrweg Herlausenden Fuß­
wege, Bürgersteige, Fußgängerbankets ausnahmsweise 
benutzen, wenn der Fahcdamm nach seiner Beschaffen­
heit die Benutzung Desselben ungewöhnlich erschwert 
und der Fußgängerverkehr in keiner Weise gestört 
wird. Auf Fußwegen wüsten dann die Radfahrer

Ich hatte nur ein Zehnmarkstück und das habe ich 
meinem Rechtsanwalt schon gegeben."

Telegramme.
Berlin, 18. März. Bet dem gestrigen Diner in 

der russischen Botschaft war daS Kaiserpaar in beiterster 
Stimmung und nahm lebhaft an der Unterhaltung 
theil. Nachdem Champagner servirt war, dankte der 
Kaiser dem Botschafter in herzlichen Worten und stieß 

mit ihm und der Gräfin Osten - Sacken an. Gegen 
ill Uhr kehrte das Kaiserpaar nach dem Schlöffe 

zurück.
Berlin, 18. März DieLehrerbefoldungs 

gefetz-Commiffiou nahm den Entwurf in zweiter 
Lesung mit 16 gegen 5 Stimme« an, ferner 
gegen die Stimmen der RationaMberalen, Frei- 
finnigen und Freikonservativen einen konfer- 
vativen Antrag: die Regierung z« ersuchen­
dem Landtage demnächst ein auf christlicher 
nnd eonfeffioneNer Grnndlage beruhendes all­
gemeines BolkSfchulgefetz vorznlegen

Berlin, 18. März. Die Zuckersteuer-Commission 
nahm den Antrag der Conservativen an, die Zucker- 
steuer auf 21 statt 24 Mk. in. der Vorlage ststzufitz r. 
Dagegen stimmten die Sozialdemokraten, Freisinnigen 
und 3 Mitglieder des Centrums. Zu § 72, welcher 
ben Bundesrath ermächtigt zur Aenderung der Aus- 
fuhr - Zuschußsätze, sobald andere Rübenproduzirende 
Länder ihre Exportprämie ändern, wurde gegen die 
Stimmen der Conservativen ein Antrag Richter ange­
nommen, wonach der Bundesralh im Falle der Herab­
setzung der Zuckerprämien eine gleichzeitige entsprechende 
Herabsetzung der Zuckersteuer eintreten lasten soll. 
Die §§ 73 und 74 bete, den Höchstbetrag der jähr­
lichen Zuschüsse und die Einziehung zu viel bezahlter 

Beträge wurden gestrichen.
Berlin, 18. März. Die Börsengesetz Commission 

deS Reichstages nahm den § 36, betreffend ZulaffuugS- 
stelle mit dem Anträge Paafche an, welcher die Mit- 
theilungspflicht deS übernommenen PreifeS und der 

übernommenen Bedingungen streicht.
Berlin, 18. März. Die Meldungen einzelner 

Blätter, daß das deutsche Kaiferpaar von Genua auS 
einen Besuch in Rom abstatten würde, sind vollkommen 

Unb®trlitt, 18. März. Die Behauptung, daß Graf 

PasadowM Infolge metnunB8»ex|d>lebenl)elt m t 
gtnommlnMlet M'qnel »emlfswnkt habe, berufst =uf 

®rf$«mft«bt, 18. März. Der rühmlich» betnnnle 

W1.T„ und LUernrhworNer, Professor am hiesigen 
Volhtechnikum Otto Roqnette Ist Deute Rocht Im Alter 

hnn 79 Jahren hier verstorben.
Rom 18. März. Im Senat gab di Rudini die. 

selbe Erklärung ab wie in der Kammer. CriSp 
i lohnte der gestrigen Kammersitzung nicht bei.

Madrid, 18. März. Nach Meldungen aus 
Havanna erfochten die Spanier bedeutende Siege 

i über die Insurgenten; das Gefecht war von Bedeutung, 
weil 6000 Rebellen den Versuch machten, in Sagua 
einzudringen, aber von der Garnison geschlagen 
wurden. Die Insurgenten setzten die Vorstädte von 

Sagua in Brand.

Cour» vom......................
Weizen Mal  

Juni......................
Roggen Mai . . • • • 

Juni......................
Tendenz: ruhig.

Petroleum loco . . . • 
Rüböl Mai......................

Oktober  
Spiritus Mai . . . .

König-berg, 18. März. 1 Uhr 40 Min. Mittags. 
(Bon PortattuS und Brorye,

Betreibe-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommisstonSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L °/o excl Faß.

Loco contingentirt. ................................51,50 Ji. Geld.
Loco nicht contingentirt 31,80 „ Geld.

Weizen (p. 745 sQual.-Sew.): unver.
Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt  

Transit hochbunt und weiß ....

Termin zum freien Verkehr April-Mai .

Regu!irunaSpreiS z. freien Verkehr .

Roggen (714 g Qual.-Gew.): unverändert, 
inländischer.................................................
russisch-polnischer zum Transit . . - 
Termm April-Mai  
Transit „ •••• • l ’
RegulirungSprei» z. freien Berkey -

Gerste, große (660—700 g) ' . . .
kleine (625—660 g) 

Hafer, inländischer. - 
Erbsen, inländisch- • • 

Transir • • 
Rübsen, inländische . ....

SpirittrSmartt.
Danzig, 17. März. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 50,% Gd., nicht contingentirtcr 31,V* 
Gd., März 31 V< Gd., März-Mai 31,1/2 Gd.

Stettin, 17. März. Loco ohne Faß mit — 
Konsumsteuer 31,70, loco ohne Faß mit — A KoM"  
steuer —, pro März-April —, pro Mai-J"^

Zuckrrmarkl. „„„ 9, %
Magdeburg, 17. März. Kornzucker von 88 <y0

Rendement —, neue —. Kornr»^ „pukte exkl. von 
Rendement —, neue 12,75. Raffinade
75 % Rendement 10,30. Ruhig- ß 24,—- Ruhig, 
mit Faß 25,25. Melis

—^chlußkurfe.s Mixed numberZ
Glasgow, 17.

warrantS 47 sh 7 d. —

Giehmarkt.
Ä März- TS waren zum Verkauf gestellt:

m Damig,^? 20, Kühe 31, Kälber 131, Schafe 
ta?«14, Ziegen - Stück.
wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rmder 

Kälber 27-36 A, Schafe 18-22 a, 
^veine 28 -33 A, schleppend.

den Fußgängern stets auSweicheu. Mit diesen An­
ordnungen ist zweifellos allen berechkigten Interessen 
genügt, und es ist zu wünschen, daß sie in die hoffent­
lich bald erscheinende Fahrordnung für Preußen oder 
bester noch für das Reich Ausnahme finden.

Eröffnung der Dampfschifffahrt. Heute trifft 
von Stettin kommend, als erster Dampfer in diesem 
Frühjahre, der der Schichau'ichen Dampfschiffsrhederei 
gehörige Dampfer „Nordstern" mit Stückgut­
ladung hier ein. Somit ist der diesjährige Sch'ffs- 
verkehr eröffnet. r ,

Die Sozialdemokraten hierselbst veranstalten 
heute Abend zum Gedächtniß der 1848 im März Ge­
fallenen eine Gedenkfeier. Der Leiter deS westpreußi- 
schen Bezirks, Herr Stolpe-Glogau wird einen bezüg­
lichen Vortrag halten.

A« reinem Alkohol sind im Monat Februar 
in Westprenßen 33 692 Hektoliter hergestellt worden. 
Nach Entrichtung der Verkehrsabgaben wurden 7619 
Hektoliter in den freien Verkehr gesetzt. — In den 
Lagern und Reinigungsanstalten blieben unter steuer­
licher Controlle 77 222 Hektoliter.

Das größte Trockendock dürste binnen Kurzem 
der Hafen von New-Dork ausweiseu, welches daselbst 
zur Zeit in Ausführung begriffen ist; daffelbe wird 
aus Eisen und Holz construtrt werden und aus 
sieben Abtheilungen bestehen, die beliebig miteinander 
verbunden und von einander getrennt werden können. 
Jede Abtheilung soll 22 Meter lang werden 40 Meter 
Spantenlänge und eine innere Weite von 30 Metern 
erhalten; die innere, mittlere Tiefe des Schwimmbodens 
wird 4 Meter, die ganze Länge des Docks gegen 154 
Meter betragen. Die Kosten des Docks sind auf 
1,200,000 Mk. veranschlagt, der Bau wird neun 
Monate in Anspruch nehmen. Die bis jetzt vor­
handenen Docks sind iür die größten Schiffe nicht 
ausreichend, außerdem haben dieselben den Preis sür 
Benutzung in letzter Zeit beträchtlich erhöht, wogegen 
die das neue Dock bauenden Unternehmer bedeutend 
niedrigere Sätze erheben wollen. Die Centrifugal- 
Pumpen zum Heben des Docks werden elektrischen 
Antrieb erhalten. (Mitgelheilt vom Internationalen 
Patent-Bureau Carl Fr. Reichelt, Berlin N"W 6.

Provinzialkollekte. Die Kirchengemeinde Siegers, 
Diözese Schlochau. besitzt trotz ihrer Seelenzabl von 
900 noch kein eigenes Gotteshaus. Der Bau desselben 
ist auf 27000 Mk. veranschlagt, zu welchem Fonds 
15000 Mk. gesammelt sind, während die Gemeinde 
10000 Mk. durch eine Anleihe auibringen will. Zur 
Beschaffung der dann noch fehlenden 2000 Mk. ist 
vom evangelischen Oberkirchmrath die Abhaltung einer 
einmaligen Provinzialkollekte an einem kollektensreien 
Sonntag genehmigt worden.

Auf nach Hederndors! Zu den glücklichen 
Gemeinden, deren Bürger keine Steuern zu zahlen 
brauchen, im Gegentheil sogar noch „etwas heraus" 
bekommen. nn» ^"dolstädtische Hebcrndorf.
Neser Ort hat 380 Einwohner uni>-Mn 
von über 200 000 Mk., -
einer größeren Waldung (Granitberg) von ausgezeich­
netem Holzbestand. Gemeindeabgaden werden nicht 
erhoben, dagegen noch alljährlich Gelder (Gerechtsame) 
an die wirklichen Gemeindemitglieder ausyezahlt. Das 
Gehalt des Lehrers rc., überhaupt alle Gemeindeaus­
gaben werden aus den Erträgnissen der Waldung be­
ritten.

Am Elviugftuffe wird zur Zelt von dem 
Schiffsrhedereibesitzer Herrn A. Zedler gegenüber den 
Gebäuden der Odstverwerthungs-Genosirnschast zum 
Löschen und Befrachten der Tiegenhof • Danztger 
Schiffe eine große Halle gebaut.

Verhaftungen. Wegen nächtlicher Ruhestörung 
wurde in der letzten Nacht der in der Sonnenstraße 
wohnhafte Arbeiter Carl Schulz und wegen1 Unfugs 
der in der Neust. Grünstraße wohnhafte Arbeiter Paul 
Lindner verhaftet. . . m .

Bon der Nogat Die E-sstopiung in der Nogat 
liegt fest und hat sich durch den Zufluß des polnischen 
Eises bis Willenberg (oberhalb Martenburg) ausge- 
dehnt. Oberhalb der Stopsung sind etwa 5W Meter 
Wafferstand, bei Wiedau 4^ Meter und bei Wolssdorf 
3,80 Meter. Die Auflösung der Stopsung ist in 
den nächsten Tagen zu erwarten. D e Ueberfalle 
sühren noch beträchtliche Wassermengcn m das Ein­
lagegebiet. Bei Horsterbusch, Wo sdorf. »ioba^unb 
dem oberen Theile von Einlage ist das meiste Land 
wassersrei; im unteren Einlagegebtet ist ffdoch noch 
Viel Waffer auf den Uebet^
schwemmungswoffer nahm Dienstag ^ochmittag all­
mählich ab. Viele Waffervögel beleben das Waffer. 
Der Schreiber dieser Zeilen «h bü Einlage eine 
Schaar von mehreren Hundert wilden Gänsen aus 

bCmnrtecrMe Eisverhältnisse liegen folgende Nach- 
richten vor: Memel: Seeties eisfrei Pillau: Seetief 
Treibe's Dampferfahrt nach Königsberg mit Eis« 
b^echerhilfe möglich, Elbinger Haff soweit sichtbar eisfrei.

Vermischtes.
— Luftiae Geburtsanzeige. Der Theater- 

dircctor von Bastineller in Leer zeigt die Geburt 
eincS Mädchens in folgender humorvoller Weise an: 

Stadt-Theater Leer (Ostlricsland).
Dircction I. v. Bastineller 

Mittwoch, den 4. März 1896.
Bei festlich erleuchteten Mienen. Unter Prrfönlicher

1 Anwesenheit des Bersaffers.
Zum bestimmt letzten Male:

Ganz neu! .. h ®Qni neu!
Das zweite Kind, 

aber
— Das erste Mädchen. —

Lustspiel in einem Vorgang mit hoffentlich kUnem 
Nachspiel von Herrn Julius u. Frau Betiy v. Bastinelll 

Personen.
Der Vater Herr Jul. v. Bastineller. 
Die Mutter Frau Betty v. Bastineller. 
Die Tochter (Haup-person

des Stückes) . . . Elfride v. Bastineller.
Eine bittreiche Freu . . . Frau W

Ort der Handlung: Wohnung der Eheleuie. 
Zeitdauer ca. 5 Stunden.

g, - 9 iißy Ende 81 Uhr.
fl „Alles Uebrige wie bekannt. —

reg wird besonders daraus ausmerksam ge- 5* macht, daß keine Wtederholung^staWn^ 

in SÄ d‘eefft

neu gegründete sogenannte .Hüll H^^ d-ttlem-n!' 
verl-ihi nämlich Bilder, gerade so. w>« die LeiWbU». 
Ihekcn Bücher »erleiden. Die Aboun-nt-u l-de« 
Bild vierzehn Tage lang behalten und sich dann ei» 
anderes bestellen. Seltsamerweise find religiöse Bilder 
ant meisten in Nachfrage, und von diesen das „P^ra- 
dies" von Fra Angelico und die „SIxtinischk Ma­

donna" von Raphael.

Börse und Handel.
Telegraphische Bürfenderichre.

Verltn, 18. März. 2 Uhr 15 Min. Nachm 
Börse; Ruhiger. CourS vom
4 pCt. Deutsche Reich-anleihe . . 
3V,PEt. „
3 PCt. „ „
4 pCt. Preußische TonfolS . . .
31/» pCt. „ n ...
3 PCt. n i» :

"stpreußrsche Piandbrtefe 
kestpreumche Pfandbriefs 
che Goldrente . . .

4 pCt. Unaarische Goldrent« . .
Oesterreichrsche Banknoten . . . 
Russische Banknoten......................
4 pCt. Rumänier von 1890 . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgeste
4 pCt. Italienische Goldrente . . 
DrSconto^ommandit......................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

17 |3
106,20
105,50
99,80 

106,20
105.40
99,60 

100 50 
100 70 
103,60
103.40 
169 45 
217 00
87 30 
67,0
83,4^

124 50



Zum
♦

Teppiche in größter Auswahl.

der KallfmaMaft.

Garlen-
Tislhdecken.

Buntcarrirte Bettzeuge,
Meter 37

Jaskaiski,
Kettenbrunnenstr. 2/3, L Etage. 
KUnstl. Zahnersatz, Plomben etc.

Sprechstund. von 9—ß "(jhr.

Grauleinene Küchenhandtücher
Stück von 14 an.

Grauleinene Küchenhandtücher 
farbig gestreift, Stück von 30 4 an.

Leinene weiße Gerstenkorn- 
Handtücher, Stück von 39 4 an. 
Weißleinene Damasthandtücher 
extra Qualität, Stück von 40 H an. 
Weißleinene Drell - Handtücher 

Stück von 38 4 an.
Rolltücher, Mtr. von 39 an.

Echt türkischroth Bettdecken,
garantirt waschecht.

Meine Verlobung mit Fräu­

lein Margarethe John von 
Freyend, einzigen Tochter 
des verstorbenen Majors a. D. 
Herrn Ernst John von Freyend 

i und seiner Gemahlin, geb.Willert, 

beehre ich mich anzuzeigen.

Liegnitz, im März 1896.

Winkelhausen,
Hauptmann und Compagnie-Chef 
im Grenadier-Regiment König 

Wilhelm I.
(2. Westpreußisches) Nr. 7.

Aula der Höheren 
Töchterschule.

1 Tischlergeselle
findet Beschäftigung

Kl. Wunderberg 32.

Danziger Stadt-Theattr.
Donnerstag, den 19. März: Der 

Waffenschmied. Komische Oper. 
Vorher: Balletdivertissement.

Freitag, den 20. März: Benefiz für 
Max Kirsehner. Ein ge­
machter Mann. Posse mit 
Gesang. Vorher: Der Präfident. 
Lustspiel.

Lehrlinge zur Schlosserei 
können eintreten bei

G. Suckrau, Schlossermeister, 
Jnn. Marienburgerdamm 5.

Billig. Billig.
Einen großen Posten

Werffel-PjqNS-
Bettdeckerr

WF nach Gewicht "M8 
 Pfund 1,45.

von 92 4 an.

Türkische große Tischdecken, 
reich mit Gold durchwirkt, 

von 2,65 an.

WE* Einfarbig wollene 
Rrps-Tischdecken 

mit Schnur-Quasten.

_ Hochelegante 
Wr Plüsch-Tischdecken 
mtt Gold durchwirkter, eingewebter 

Bordüre, 
prima Qualität, für 5,95.

Hochelegante
W Plüsch-Tischdecken W 
mit eingewebten Seiden-Borden.

einen Lehrling
sucht Otto Römer, Bildhauer,

Traubenstraße L

Elbinger Vereinsbad.
Eingetr. Genossensch. m. beschr. Haftpfl. 
Donnerstag, d. 26. März, Abends 8 Uhr, 

Spieringstrasse 10, I: 
Ausserordent.

^-Generalversammlung.-^
Tagesordnung:

Beschlussfassung über den Ankauf eines 
Grundstückes nnd Bewilligung 
hierfür erforderlicher Mittel.

Der Vorstand.
Hans Lehner. Max Feydt. 

Hermann Gehrmann.

C. F. Raether, Erhing,
Dachpappen- u. Dachdeck-Materialien-Fabrik, 

gegründet 1866, 
empfiehlt seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Zimmergesellen
stellt bei hohem Lohne sofort ein
Dampfschneidemühle Forstmühle

bei Alt Christburg.

Donnerstag, den 19. März 1896:

WIei H'üeRj.".,.
Minna von Karnhelm.

Zum Schluß: 

Kaiser MMm'r des Kraßen 
Keimgang.

Blaudruck-Leinen, Mtr. 48 
Leinene Schürzenstoffe, nur 

ganz neue Muster, garantirt 
waschecht, Meter 49 4,

Echtfarb. gewebte Schürzen­
stoffe, Meter 59

Aaih-ap-en, Hohcenient, ‘ 
Carbolinknm, 2 .' “.

äu Fabrikpreisen und übernimmt

W komplette Etadeckungen 'W 
in einfachen wie doppellagig^ Klebepappdächern, in Schiefer, Holzcement einschl. 
der Klempnerarbetten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, sowie 
Instandhaltung jjanzer Dachpappen-Komplexe zu zeitgemäß billigen 

Preisen unter langjähriger Garantie und coulanten Zahlungsbedingungen.

Specialität: Ueberklebung devaftirter alter Pappdächer 
in doppeüagige unter langjähriger Garantie.

Kosten-Anschläge, sowie Angabe von genauen Details werden Seitens 
der Fabnl gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunsch kostenfrei be- 

, v -o., "... nur wirklich praktische Arbeiten zur Ausführung zu bringen. Tüchtige 
Dachdecker unter strengster Controle eines gepr. Dach- und Schieferdeckermeisters.

liatnrheilverein.
Donnerstag, d. 19. d. Mts., Abends 8 Uhr. 

Spieringstrasse 10, I.

Diskussionsabend:
1) Die Impffrage.
2) Besprechung des Sommer - Pro­

gramms.

Moffel-Kettdecken
in weiß, creme, türkisch, mit abge- 

paßten Bordüren.

Weiße Rips-Bettdecken.
Einzelne

Waffel-Piqu4-Bettdecken  
schon von 1,25 an.

Wohnungswechsel.
Mscfcta Fkiil.Wi>eckeil

Gymnasium.
80. d. M

. ... 3'/, Uhr-

MaftM derUtzitluientenMö 
Krimerm- an K. Qewie,

unserer Schüler und bie x ?n Anstalt werden hiermit eZlenst L 

geladen.
Zeichnungen und Probeschriften der 

Schüler werden nach der Feier im 
Zeichensaale zur Besichtigung ausliegen.

Elbing 16. März 1896.

 Gronau.

Freitag, den 30.März 1896:
95. Abonnements-Vorstellung. 

gflp Dutzendbillets gültig.
W Benefiz "HW

Fran Direktor E. Beese.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Die Kranke Zeit.
Lustspiel in 4 Akten von Rich.Skowronuek 

(Verfasser von „Halali").
(Gegenwärtiges Zug- und Kassenstück 
des Königl. Schauspielhauses in Berlin.)

Sonnabend, den 31. März 1896:

Madame Bonivard.
Schwank in 3 Akten von Mars und 

Anthony.

Vorher:

K* Blau. *W
Lustspiel in 1 Akt von Max Bernstein.

K* In Vorbereitung: “HS

Fraiifillon.

„ Für Khotogrophen!
**ockenplatten, 

stets frisch, ■ 
Kalium, 

schwefltLL 
saures Natrium lchwefl.g.
Rodin-l, ÄÄ™"«“»«-.

k°hl-„s«ü«ö & 

iium, Citroneosxure. «oifcdjlorib « 
billigst.

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44.
HpMM:Ttrerchf"ttzMelfarben.

Buntcarrirte leinene 
Bettzeuge, 

prima Qualität, Meter 43 4.

Satin Dimiti, Meter 48 
Bett- und Regligee-Damast,

Meter 53 4,
Weiße Piguee-Parchende,

Meter 40 4,
Weiße Piguee-Parchende (El- 

saßer Fabrikat), Meter 65, 70 4.

Wh j - Gflnstiaste Gewinnchancen, weil weniger Loose und verhältnissmässig mehr und bessere.Konilsnercer Gewinne: 10 complett bespannte Equipagen, darunter I Vierspänner, 47 edle Ostpreussische Reit- und Wagenpferde, zusammen
J? « ■ ■ - ■ Zieh «. un widerruf!. 68 Pferde, ferner 2443 massive Silber gewinne. Loose ä 1 Mk.j 11 Loose 10 Mk., Loosporto 10 Pfg., Gewinnliste 20 Pfg.,• lerflelOt'^Crie y20. Mai. ornpf. d. Generalagentur v. Leo Wolfs, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie die hiesigen Lotteriegeschäfte.

Tages-Orimililg
zur

StaMüfrorbndtti -MMg
vom 30. März 180«.

S

Turnhalle.
3) Kämmerei-Haupt-Etat pro 1896/97.
4) Aufbringung der Communalsteuer

betr.
5) Dankschreiben.
6) Rechnung des Heil. Geist-Hospitals

pro 1894/95.
7) Vertretungskosten für einen Lehrer.
8) Definitive Anstellung eines Beamten.
9) Anrechnung früherer Dienstzeit einer

Lehrerin.
10) Einrichtung von 2 Schulklassen.
11) Etat des Gaswerks pro 1896/97. 

Elbing, den 18. März 1896.
Der Stadtverordneten-Vorsteher. 

gez. Horn. 

Elbinger Standesamt.
Vorn 18. März 1896.

Geburten: Kutscher Antonius Krause 
S. — Schlosser Hermann Lux S.

Aufgebote: Bäckermeister Gustav 
Danneleikat-Marienburg mit Anna Speiser- 
Elbing.

Eheschließungen: Besitzer Jacob 
Jochim-Fischerskampe mit Auguste Jahn- 
Elbing.

Sterbefälle: Anton Eichholz S. 
1 I. 6 M.

Sonntag, den 82. März, 
Abends 6 Uhr: 

Des Kaisers Ahufrau 
(Kurfürstin Luise.)

Text von Johanna Siedler, Musik 
von Bohm; aufgeführt von den Schü- 
^rinnen der ersten Gesangsklasse unter 
r E"uug des Herrn Holding und unter 
soltsttscher Mitwirkung geschätzter hiesiger 
Damen. Der Reinertrag ist für den 

Ausstattung der Aula be- 
PlaüV it?xrLe]^ Pf- (nummerirter 
ä 30 Pf s^O Pf-. chwie Textbücher 

Bud. Nadolny.
Sektor Dr, Witte.

Di°F«hfen im 
__ 'Slbingev Tkabr- 
wasser sind ausgesteckt/

Elbmg, den 18. März 1896.

Sie z-u-b«,

emdentuch Mtr. 22 
enforce „ 28^ 
owlas „ 32-Z. 
lisianatuch „ 32 L

He inB^ Liedertafel
Atticn-Gesellschaft

Seebad Kahlberg« 
mit Dividendenschein Nr. 34 wird 
Co u11 H^ren Haertel &
^o* ln Elbrng vorn 1. April er. ab in 
bm Bormtttagsstunden eingelöst

NchDMM««dTikgkuhaf 
fährt D. „Julius Born“ 

jeden
I ™"""6 6 »»>■ 

von vansig midi Elbing 
und Zwischenstationen 

jeden 

?-"LLd! M-rg-ns 6 Uhr.
Ad. von Riesen.

Leinene Servietten von 33 4 an.

Leinene Damast-Servietten 
__________ von 38 H an.___________ 
Leinene Damast-Kaffeedecken 

mit bunter Bordüre, Franzen, 125/m 
von 93 H an.__________

Leinene, türkische u. einfarbige
Damastdecken u. ganze Gedecke.

Leinene Damast-Kommoden- 
Decken 

mit Franzen für 64

Handtücher 
(Gerstenkorn) 

(#r Stück für 1O H. "WO

g=DE33DD=Ba=E)DaGEGGGGGGGGGGg

I „Deutsche Krone!“ I

Alter Markt — Heiligegeiststr. ! 
h Reichhaltig. Frühstückstisch.

ff- Biere. m

In meinem^WhächeP^^-^--^ 

ein Laden 
zum 1. April er. zu vermiethen. 

___________ Wiebe.
3 kleine Mädchen finden Ostern 

freundliche Pension. Auf Wunsch 
daselbst Nachhilfe- und Klavierftunden. 
Zu erfragen unter L. 67 in der Exped. 
dieser Zeitung. _______ __

Ein tüchtiger, gewandter Eisen­
dreher, sowie mehrere im Pflugbau 

erfahrene u. tüchtige Tchmikde erhal­
ten bei hohem Lohn dauernde Beschäftig­
ung. R. Klose,

Ersengießerei und Maschinenfabrik, 

----------- Grauderrz.______________ _  

Tücht. Ftellmachergklelikn 
fmben dauernd- Beschäftigung bei

Wagen- «. Maschinenfabrik, 
Angerburg Opr.

Hochelegante 
Relief - Spitzen - Salon-

Gardinen 
io/4_i2/4 breit, weiß und creme, 

große Auswahl, aparte neueste Dessins, 
Meter 75 85 §), 1,05.

Neu. Neu.
Englisch Tüll-Gardinen

mit Spachtel - Guipure - Einlage.

Vorzüglich waschbare

Guipure-Gardinen, 
«/4—">/1r breit, 2 X Bandeinfasiung, 

Meter 40, 48, 55, «S »

Reste Gardinen 
zu 2, 3 und 4 Fenstern passend, 

sehr billig.

Leinene Damast-Tischdecken, 
_______ n0/lg0 von 58 H an._______  

Leinene Jaquard-Tischdecken, 
_______ n0/185 von 85 au._______  

Extra große reinleinene 
Damast-Tischdecken und ganze 

Gedecke.

Tüll-Decken
schon von 5 H an,

Tüll-Decken, reich mit Schnur be- 
kurbelt, von 12 H an,

Große Tüll-Decken u. -Läufer, 
Häkeldecken und -Läufer, 
Congreß-Stoffe, weiß und creme, 

glatt und gestreift,
Rouleaux-Stoffe,
Rouleaux-Shirting, % Meter 

38 7/4 Meter 45
Tüll - Roulenx - Kanten, 
Häkel-Rouleaux-Kanten,
Meuble-Schnüre in vollständigen! 

Farbeusortimeut.

Staubtücher "MW
__________ Stück 5 an.__________

Leinene Staubtücher,
Stück 8 H an.

Sfeu! Neu!
Staubtücher,

Patent gewebt, extra weich, 
Stück 9 Guipure-Gardinerl

mit 1 x Bandeinfasiung, schon 
Meter 35, 30, 35 £

Bitrage-Gardine«,
per Meter 10 und 15 H.

Woll. Gardmenholter
urit Quaste,^E

♦

von 49 4 an.

♦

I
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* GtschW-TlMMU 4
Donnerstags den 19» Hlärz 1S96

. ^UluiiÄfa^

Streng feste Preise. Baarsystem.
UM" Geschäfts Princip:

strengste Reellität —— billigste Preise.
MT Jeder Gegenstand wird bereitwilligst umget »lischt.

-------------------------e=*^x3S>«B»^<>^8SSe>3558>^ B̂:e--------------------------

Gardinen, Meter 5, 9, 15, 24, 30, 38, 75 Pf. bis 1,45 M. 

Cravatten jeder Ausführung, Stück 4, 5, 6, 9, 17, 24 35, 
48 Pf. bis zu bett elegantesten.

Herren- und Knaben-Kra(jen 15, 18, 20, 25, 30, 
35, 45 Pf.

Manschetten, Paar 25, 34, 45, 48, 50, 60, 74 Pf 

Teller, weist, Stuck 4, 6, 8, 9, 12, 15, 19, 22 unb 24 Pf. 
Milchtöpfe, Stück 7, 9, 12, 17, 19, 28, 37 unb 48 Pf. 
Schüsseln, Stück 7, 9, 16, 24, 28, 47 ttttd 58 Pf. 
Gläser, Stück 5, 7, 9, 14, 19, 24, 33 und 45 Pf. 

Seife, Stück 4, 8, 15,19, 24 und 45 Pf.

Parfüms, Flasche von 8 Pf bis 2,45 Mk.

®erfliitirf echte Rriilgs-Seife
Stück 17 Pf.

Messer und Gabeln, Paar 19, 28, 38, 47, 60, 85 Pf.

BßrlinarWaariaibans
J. Lehman«

Alter Markt 10 u. 11 ELBING Alter Markt 10 u. 111 
Eigenes EinKanfshllus Berlin C, HshmarWr. 3. |

Maschinengarn (Kronengarn), auerkauut bestes Garn der
Welt.

Obergarn, Rolle 80 Ms. 2 Pf.
Obergarn, Rolle 200 Ms. 5 Pf.
Obergarn, Rolle 1000 Ms. 21 Pf.
Untergarn, Rolle 1000 Ms. 15 Pf.
Nähseide in allen Farben, große Docke 2 Pf.

Nähnadeln, Brief 25 Stück 1, 2, 4, 9 Pf.
Stricknadeln, alle Starke«, Spiel (5 Stück) 2 Pf.

Stopfnadeln, 25 Stück 5 Pf.
Kieiderknöpfe, Dutzend 2, 4, 5, 7, 9, 12 und 19 Pf.

Schweissblätter, Paar 5, 8, 10, 14, 19, 23 u. 35 Pf.

Gurtband mit Gold, Meter 3 Pf-
Seidenband ht allen Farben und Breiten, Meter 3, 5, 7,

10 12, 19, 24, 38 Pf. bis zu de« besten.
Kleiderbesätze, Meter 3, 5, 9, 13, 18, 24 bis zn den

hochfeinsten. „
Kinderschürzen, Stück 10, 15, 19- 47, 34 bis 195 Pf.

Erstlingshemden, Stück 10, 15, 19, 24, 28, 33 Pf.

Kinderhemden, Stück 35, 44, 53, 68, 79, 87, 98 Pf.
Damenhemden mit Besatz, Stück 65, 84, 97 Pf., 1,10 

bis 4,45 M.

Portemonnaies, Cigarrentaschen, Brochen, Armbänder, Parfüms, Lichte, 
Borstenwaaren, Schreibpapiere, Aippes, Corsets,

Schirme, Stocke, Handschuhe, Strümpfe, Tricotagen, Tisch- u. Bettdecken. 

Berliner Wnarenhnns J. Lehmann, 
10 «. 11. Alter Markt 10 n. 11.

in Blech, Holz, Porzellan «nd Glas 
für Hans nn- Küche.

Borstenwaaren, Schreibpapiere, Aippes, Oorsets,



Nr. 67. Nr. 67.Elbmg, den IN. März 1896.

Danzig, Verbandsanwalt Heller-Peitschendorf, General­
sekretär Steinmeyer besteht und das Recht der Zuwahl 
hat.

8. Krojanke, 17. März. Die hier von dem Re- 
gierungs Assessor Raapke im Beisein des Meliorations­
bauinspektors Fahl-Danzig abgehaltene Interessenten* 
Versammlung behufs Gründung einer Genossenschaft 
zur Meliorirung der hiesigen Ländereien hat nur theil« 
weisen Erfolg gehabt. Das erste Projekt betreffend 
den Leßnicker Graben wurde wegen gänzlichen Mangels 
an Interesse fallen gelassen. Das zweite Projekt, der 
Bau des Smirdowoer Wafferkanals, welcher auf 
Podrusener Feldmark beginnt, die Forst Wilhelmswalde 
berührt, sodann auf der Grenze zwischen dem Gelände 
der Güter Smirdowo, Augustowo und dem Vorwerk 
Dombrowo hingeht und in seiner weiteren Ver­
längerung in den Glubczyner See mündet, hatte 
sämmtliche Großgrundbesitzer auf seiner Seite, während 
die kleinen Besitzer bis auf ganz geringe Ausnahmen 
dagegenstimmten und ihre Unterschriften verweigerten. 
Es wird nun, da die großen Güter den kleinen Be­
sitzungen an Morgenzahl überlegen sind, die zwangs­
weise Durchführung besagter Angelegenheit beabsichtigt.

y. Aus dem Kreise Konitz, 17. März. Die 
Organisten der Dekanate Tuchel, Schlochau und Ka­
min werden sich demnächst zu einem Vereine zu­
sammenschließen. Zu diesem Zwecke findet am 20. April 
in Konitz eine Versammlung statt, in welcher die 
Statuten des Vereins berathen werden sollen. — Die 
erste Lehrerstelle in Glerwick ist vom 1. April d. Js. 
dem Lehrer Hoppenheit aus Budssik von der König­
lichen Regierung zu Marienwerder übertragen worden.

Bereut, 16. März. Herr Kreisphysikus a. D. 
Sanitätsrath Dr. Rummel ist gestern Abend im Alter 
von nahezu 86 Jahren gestorben. Geboren zu Merse- 
burg als Sohn des Rathskämmerers August Rummel, 
studirte er in Halle Theologie und machte die 
theologischen Examina, wandle sich später aber, da 
die Anstellung im Pfarramte damals aussichtslos 
war, dem Studium der Medizin in Greifswald zu, 
praktizirte nach Ablegung des Staatsexamens längere 
Zeit in Ostpreußen als Arzt und kam in den 60er 
Jahren nach Bereut als Kreisphysikus. Der Ver­
storbene zeichnete sich durch seine große Menschen­
freundlichkeit aus, die er namentlich armen Kranken 
gegenüber übte.

Thor«, 16. März. In einem hiesigen Gasthause 
versuchte sich ein Reisender den Hals durchzuschnetden. 
Zwar schwer verwundet, aber noch lebend, wurde er 
ins Krankenhaus geschafft. Er nannte sich Wieski und 
will Gasthofbesitzer sein.

Krone a. Brahe, 16. März. In der gestrigen 
Generalversammlung der Schützengilde wurde wegen 
der Feier dts sünzigjährigen Bestehens der Gilde be­
schlossen, die Feier mit dem Schützenfeste zu verbinden 
und zwar so, daß am zweiten Pfingstseiertage das 
Königsschteßen stat'findet und der folgende Tag der 
Jubiläumsfeier gewidmet werden soll.

Posen, 16. März. Der Provinzialverein Posener 
Buchdruckereibesitzer hielt am Sonntag Mittag im 
Restaurant Dümke hicrselbst seine Hauptversammlung 
ab Dieselbe wurde vom Vorsitzenden. Krüger-Samter, 
mit einer Begrüßungsansprache eröffnet, worauf der 
Schriftführer und Cassirer, B. Merzbach-Posen, den 
Jahres- und Kassenbericht erstattete, der ein erschöpfen­
des Bild von der lebhaften Thätigkeit des Vorstandes 
bezw. Vereins im abgelaufenen Vereiusjahr bot. Der 
Kassenbericht schließt mit einem Bestände von 59,18 Mk. 
ab; Herrn Merzbach wurde Entlastung ertheilt. Die 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder Krüger-Samter, 
Pucher-Fraustadt und Merzbach^Posen wurden wieder­
gewählt. Sodann reseririe der letztgenannte über den 

auf 6 788 507 Ballen geschätzt, was »ine Abnahme 
um 3112744 Ballen gegen das thatsächliche Ergebniß 
der vorhergehenden Saison bedeutet. Die Verringerung 
betrifft hauptsächlich Texas, welches der Schätzung 
nach nur 1755127 Ballen ernten wird, ferner 
Lvuisiana, wo die Ernte aus nur 465 829 Ballen und 
Tennessee, wo sie auf nur 152 916 Ballen geschätzt 
wird.

„Mädchen, Mädchen, an Ihnen ist ein Kriminal- 
kommissarius verdorben!"

„Erlauben Sie eine Bemerkung, Herr Amts­
richter", mischte sich hier der Protokollführer ein, 

' „es müßte sich denn in Füllen, in welchen das 
Fräulein zu verwenden wäre, aber stets um einen 
unschuldig angeklagten Geliebten von ihr handeln, 
sonst dürfte sie wohl doch nicht immer so findig 
sein."

Pohl lachte:
„Jedenfalls haben Sie uns einen unschätzbaren 

Dienst erwiesen, Elisabeth Flathner, und nicht bloß 
Ihrem Liebsten. Neugierig bin ich aber doch, wie 
damals der Ring in die Wecke gekommen ist. Nun, 
das werden wir ja wohl morgen erfahren, wenn 
wir erst den Vogel haben. Kommen Sie morgen 
um dieselbe Zeit wieder, ich werde auch Ihren 
Meister um seine Anwesenheit ersuchen."

Als Elsbeth nach Eduards Abführung ins Ge­
fängniß nach Hause kam, wurde sie erst sehr un­
freundlich empfangen. Die Meisterin schalt sie, daß 
sie sich so lange herumgetrieben, und auch der 
Meister war ärgerlich. Er hatte zu morgen früh 
eine Vorladung vom Amtsrichter Pohl erhalten und 
wußte nicht weshalb. Er fürchtete Verdrießlichkeiten. 
Mit dem Gericht hatte er, wie die meisten Menschen, 
nicht gerne zu thun.

Wie groß aber war das Erstaunen der guten 
Bäckersleute, als das Mädchen nun mit fliegenden 
Worten ihre Neuigkeiten auskramte. Blitzschnell 
eilte das Gerücht in die Backstube, und noch in 
keiner Nacht war es darin so lebendig zugegangen 
wie heute. Freilich schalt ein Theil der Kunden 
am nächsten Morgen über angebrannte Semmeln.

Zur verabredeten Stunde erfüllte die Stube 
des Amtsrichters Pohl eine ungewöhnlich zahlreiche 
Versammlung. Da war außer dem Richter und 
dem Protokollführer noch Elsbeth und Fuhrmann; 
ferner die Generalin von Panthen, die mit funkeln­
den Blicken ein auf dem Tische stehendes wohlbe­
kanntes geschnitztes Kästchen zu verschlingen drohte, 
und ihre Dienerin. Auch der Gerichtspräsident 
hatte sich eingefunden. Später erschien, von seinem 
Schließer geleitet, Bernhard Rüdiger. Der Richter 
verstand den bittenden Blick Elsbeths und schnrunzelte:

„Sie können ihm immerhin guten Morgen 
sagen."

Hierauf trat das Pärchen in eine Ecke und

Än

Airs den Provinzen.
Danzig, 16. März. In den nächsten Tagen wird 

nun mit der Anbringung der oberirdischen Kabel für 
die electrische Straßenbahn vom Krebsmarkt über die 
Promenade und die große Allee entlang begonnen 
werden. Die Kabel sind dort bereits angefahren. Der 
Bau der Schienenanlage auf dem Kohlen- und Holz­
markt soll nun ebenfalls beginnen. Bei der Kraft­
station find die Maschinengebäude im Rohbau fertig­
gestellt. — Von dem Beschluß des Provinziallandtags 
zur Errichtung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm I. 
in Danzig eine Beihilfe von 20,000 Mk. zu gewähren, 
ist dem Kaiser s. Zt. Mittheilung gemacht worden. 
Der Kaiser hat seine Freude über diesen Beschluß aus- 
g sprachen und soll dabei bemerkt haben, .daß das 
alte Danzig seinem hochseligen Herrn Großvater stets 
besonders am Herzen gelegen habe, er habe dort 
manche persönliche Beziehungen gehabt." — Den 
diesjährigen Manöverübungen in der hiesigen Bucht 
wird auch Prinz Heinrich beiwohnen. Dieser Meldung 
zufolge, welche auf einer persönlichen privaten Mit­
theilung des Prinzen beruht, dürfte dessen Auslonds- 
Aufenthalt nur noch verhältnißmäßig kurze Zeit dauern. 
Die Mittheilung des Prinzen stellt auch die Ankunft 
des Kaisers, allerdings erst für den Spätherbst, in 
Aussicht. — Wie der „D. Z." ein Telegramm meldet, 
ist an Stelle des verstorbenen Grafen Haugwitz Herr 
Capitän zur See v. Wietersheim zum Oberwerft- 
direktor der Danziger Werst ernannt worden. Herr 
Corvettencapitän Meuß ist von der Vertretung des 
Oberwerftdirektors entbunden.

Marienbnrg, 16. März. Die Marienburg- 
Mlawkaer Eisenbahn-Gesellschaft hat einen Dampf­
wagen angeschofft, welcher mit verschiedenen Coupees 
ausgestattet, zuc besseren Befriedigung des lokalen 
Personenverkehrs auf der Strecke Riesenburg-Rosenberg- 
Dt. Eylau dienen soll. Mit dem Wagen, welcher — 
durch eine an demselben mit stehendem Kessel ange­
brachte Betriebsmuschine — vermöge Dampfkraft sich 
selbst bewegt, wurde heute Vormittag eine größere 
Probefahrt unternommen. — Gestern trafen auf dem 
hiesigen Bahnhöfe der Mariendurg-Mlawkaer Eisen­
bahn zwei bei Schichau-Elbing gebaute Lokomotiven 
für diese Bahn ein.

Marienburg, 17. März. Die Auktion von 
Heerdbuchthieren war mit 95 Bullen, 12 Färsen, 
19 Bullkälbern und 6 Stärken beschickt. Sämmtliches 
aufgetriebene Vieh fand zu hohen Preisen Absatz. Der 
höchste für Bullen gezahlte Preis betrug 1030 Mark. 
Der Eentralverein westpreußischer Landwirthe kaufte 
16 Bullen znr Besetzung von Stationen. Der Auktion 
wohnten u. A. die Herren Oberpräsident v. Goßler, 
Regierungsrath Delbrück und Landrath Glasenapp bet 

i Käwer waren so zahlreich erschienen, daß in Dirschau 
! 8U deren Beförderung noch zwei Personenwagen extra 
eingestellt werden mußten. Die im Ansch'uß an die 
Heerdbuch-Auktiou tagende Versammlung West« 
preußischer Spiriiusinteressenten beschloß die Gründung 

<§P{ritu§b3iEaufS=®en0ffenf^aft. Es wurde eine

v. Kries-Roggen-

Ausland.
Italien.

<nnm 16 März. „Jtalia militare" zufolge erhielt 
baÄwÄm dl« I-Iegr-Mch- BefWIgung, baß 

hfe G-nerale Dabormida und Arimondi an der Spitze 
ihrer Brigaden gefallen sind.

Mafsauah, 17. März. Die Loge ist unver­
ändert; der Gesundheitszustand der italienischen 
Truppen ist gut. Der Negus befindet sich immer 
noch in Entischo. Die große Karawane der Italiener 
ist gestern früh in Kassala wohlbehalten eingetroffen.

Schweiz.
_ Bern, 17. März. Der Nationalrath wählte 

Stockmar - Bern (radikal) zum Präsidenten, Gallati- 
Glarus (radikal) zum Vizepräsidenten.

— Der Nationalroth hat heute die Berathung deS 
Bundesgesetzes über daS Rechnungswesen der Eisen­
bahnen begonnen. Mit einigen Abänderungen wurde 
Artikel 1 angenommen, nach welchem die Artikel 11 
bis 14 des Gesetzes auf ausländische Bahnen keine 
Anwendung finden.

Frankreich.
Paris, 17. März. Die Kaiserin von Oesterreich 

ist an Bord der Jacht „Miramar" von Cannes nach 
Neapel abgereist und wird sich von dort nach Korfu 
begeben.

— Der Minister des Aeußern Berthelot erklärte 
im Ministerrathe, der großbritanniscke Botschafter 
Marquis von Dufferin habe in einem Schreiben den 
Plan der Expedition nach Dongola mstgetheilt. Er 
Berthelot, habe hierauf Marquis von Dufferin aus­
gesucht, von ihm Auskunft über die Ursachen und das 
Ziel der Expedition erbeten und die Aufmerksamkeit 
dtffelbcn auf die gefährlichen Folgen dieser Expedition 
gelenkt.

— In der Deputirterrkammer brächte Möline 
fiiven Antrag ein, wonach die Regierung Verhandlungen 
eröffnen soll, damit eine internationale Verständigung 
über die Festsetzung eines festen Verhältnisses zwischen 
Gold und Silber herbeigeführt werde. — In der fort­
gesetzten Berathung des Gesetzentwurfs über die Welt­
ausstellung beantragte der Soziatist Vaillant einen Zu- 
satzarlikel, wonach für dle Arbeiten auf der Ausstellung 
der Achtstundentag sowie Mindestlohn eingeführt 
werden sollen. Der Ministerpräsident Bourgeois be­
merkt, man könne nicht aus Anlaß der Ausstellung ein 
Gesetzbuch der Arbeit ausarbeiten. Der Antrag 
Vaillant wurde hierauf mit 308 gegen 150 Stimmen 
abgelehnt. Der Gesetzentwurf über die Ausstellung 
Wurde mit 425 gegen 69 Stimmen angenommen.

Rutzlanv.
Petersburg. 17. März. Der türkische Staats­

sekretär Kiamil Bey wird dieser Tage in besonderer 
Mission hier eintrrffcn.

-L Der Vertreter des Schah von Persten bei den 
Krönungs-Feierlichkeiten in Moskau wird Prinz Abbas 
Mirza, der Bruder des Schah, sein.

— Vergangene Nacht wurde die große Robinson'sche 
^türkesabrik von einer Feuersbrunst heimgesucht. Der 
entstandene Schaden rst sehr beträchtlich.

London, nobm tle
mherh-nninn^b ^giermrgsvorlage an, betreffend die

£sntnbet Wasserversorgung Londons, welche
Unternehmungsgesellschaften 

Jh x f s amtliche Körperschaft von 28 Mit- S/mS' ib" Di^öab! durch den Grasschaftsrath 
? Körperschaft soll mit den Ge- 

handln, jedoch soll^m Ä^l^ V** 
d» «--°.ndnrnnn.^P°-l°m°n-^7 G-mhmI,nn,

gam wohl helfen könnte. Endlich kam ich darauf, 
fTsr n &aufe des Bäckers Beobachtungen anzu- 
stellen, bei welchem Bernhard die Wecke gekauft 

e- Ich begaö mich bei ihm unter falschen?
harnen in Dienst, und nun ist es mir endlich ge- 
lUn^e<m ^eu wirklichen Dieb zu entdecken."

"Warten Sie einen Augenblick, liebes Mäd- 
unterbrach hier der Amtsrichter die 

"die Geschichte fängt doch an, mich zu 
ys -^firen, ich möchte ein Protokoll über Ihre 
Aussage aufnehmen!"

klingelte:
"3ch bitte den Aktuarius Metzner als Protokoll- 

fuhrer hierher."
Der Gerufene erschien alsbald, und nachdem 
üblichen Förmlichkeiten erledigt waren, auch 

_ ^ötth das bisher Gesagte wiederholt hatte, 
wandle sich der Richter nochmals an sie:

mit Ihrer Erzählung fortfahren, 
pte ich Sie bitten, mitzutheilen, wie es Ihnen 

iich unter falschem Namen bei dem Bäcker- 
h Jter Fuhrmann einzuführen. Sie mußten sich 

iegitimiren und ein Dienstbuch haben."
"Das wurde mir nicht schwer. Dem Meister 

9 genuber gab ich meinen wahren Namen und Ge- 
n Qn Da ich aber aus demselben Dorf wie 

und der Diebstahl mit Herrn Fuhr- 
mnn s Bäckerei in Verbindung gebracht worden 
are, sagte ich, so fürchtete ich deshalb Hänseleien 

he 1UcK9en Leute in der Werkstatt, und bäte mit 
Namen Anne gerufen zu werden, sowie, 

oatz als meine Heimath Tannendorf gelten dürfte."
"Sehr gut! — Nun weiter!"
Olsbeth berichtete nun mit klaren Worten, wie 

üe bemüht gewesen, das Vertrauen der Hausgenossen 
zu erwerben, erwähnte lächelnd ihrer Eroberungen, 
und wie eine anscheinend harmlose Bemerkung des 
langen Eduard ihren Verdacht auf diesen gelenkt. 
Mit todtblassen Wangen erzählte sie, wie sie selbst 
den Verdacht des Einbruchdiebstahls auf sich ge­
nommen hätte, als sie erfahren, daß Eduard sich 
wegen angeblicher Kopfschmerzen von der Land- 
parthie fernhielte. Schließlich nannte sie Ort und 
Zeit des auf heute Abend verabredeten Stelldich­
eins.

Mit wachsendem Erstaunen hörte Pohl ihren 
Ausführungen zu. Endlich schlug er die Hände 
zusammen und rief:

dicken goldenen Zöpfen in das von Aktenstaub er­
füllte Zimmer.

„Was wünschen Sie, mein Kind?"
„Ich hätte in der Anklagesache gegen den Bern­

hard Rüdiger aus Lohhausen Wichtiges zu er­
zählen."

Die Augen des Beamten leuchteten auf:
"Ah, endlich vielleicht etwas, das uns der 

Sache näher bringt! — Setzen Sie sich, bitte. — 
Wer sind Sie denn?"

„Ich heiße Elsbeth Flathner aus Lohhausen 
und bin Bernhard's Braut."

„Der er den Ring schenkte?"
„Jawohl."
Die. Stirn des Amtsrichters legte sich in 

Falten.
„Sie werden wohl zu seiner Entlastung sprechen 

wollen und kommen ziemlich spät mit ihrer Aus­
sage. Ich möchte Sie bitten, daß Sie nur Wesent- 
üches berichten und mich nicht etwa gleichfalls mit 
Unwahrscheinlichkeiten aufzuhalten suchen." 
, rJ' 7Zslm sprechen darf, so werden Sie mir 
bald Glauben schenken", erttgegnete das Mädchen 
ruhigen Tones.

Pohl forderte sie durch eine stumme Hand­
bewegung zum Reden auf.

-Ich habe Bernhard seit seiner Verhaftung nicht 
mehr gesprochen. Mir war es vor? Anfang an 
nicht möglich, an seine Schuld zu glauben. Mein 
Vater ist viel ärmer als der Rothofbauer, der das 
größte Anwesen in der Gemeinde besitzt, und doch 
wählte er mich zur Braut, obschon er deshalb ernst­
lichen Widerstand seines Vaters zn bekämpfen hatte. 
Das sah doch nicht nach Habsucht aus, und nur 
H?mucht hätte ihn bei seiner Wohlhabenheit zum 

verleiten können. Auch daß er mir den 
irfi "Ll- von dessen wahrem Werthe er, wie 
gegen keine Ahnung hatte, spricht
Senatbe toertm" ö'«; ®ter $in8 konnte immer zum 
nrotzes Vcrbrechen^mif K S°witz nicht gedacht, -m 
behielt, da er iu. Ä laden, wenn er ihn 
Der Äufentbalt » r " ®ette staust hatte. - 
Bernhard adMiihrt. iwWb®”®;"’™6 Jel‘
ja immer schadenfroh, und fmb

Geschwätz aus dem Wege zu aeben"a'»r 2tlnT die Heimath zu verlassen. Stet? hatte 

Gedanken darauf gerichtet, wie ich meinem BEi­

,U uU)uTbTa.
Renette von Georg Köhler. 

Nachdruck verboten. 
(Schluß.) 

qessend^" rief-das Mädchen, jecfiiche Vorsicht ver- 
Ist das nickt?eI und nichts als Gold! — 
Panthen gch°hl7„^K ^el*er bcr G-n-ralin von 

hin en umfaßt und blitzschnell g-f-ff-lt fA i 
PoltMEte waren, wie aus° Le'r' Er^waA-n! 

einen Verbrecher entlarvt* mdem sie
M's Unglück gestürzt werden so§e!" ^entqeane??^ 

Stelle des Mädchens, welches ruhig9mit ve" 
schränkten Armen dem Auftritt zusah, einer der 
Beamten.
.. £ "Nun, so nehmt diese nur gleich mit Euch," 
rief Eduard höhnisch lachend, „wir passen zusam- 

eSk' "läppte sie gestern dabei, als sie den 
^Älekretär ihres Brodherrn aufbrechen wollte." 

früh'sZst^^ ichon. Sie hat sich heute 
Antwort. erichte angegeben", lautete die

"Nun redtt^'j'tz? ! ?e ins Irrenhaus!" 
fort!---------- lange mehr; marsch

*
An dem Morgen desselben Taaes ™ 

die Verhaftung des langen Eduard 'stattsand ^/aü 
der Amtsrichter Pohl, der mit der Vorunlersuchuna 
m der Panthenfchen Dlebstahlsangelegenheit betraut 
War, mißmuthig in feiner Dlenststube. Es wollten 
sich durchaus keine weiteren Anhaltspunkte für die 
Schuld des Bauernfohnes aus Lohhausen auffinden 
lassen, und so etwas ist für einen eifrigen Unter- 
suchungs°icht^ immer verdrießlich. , . . 

Borttmm^ G-richtsbot- ein und melöete, 'M 
u22 n ?.? junges Mädchen, das den Herrn

Sk kann'^ -u frechen wünsche.
"S lvwt eintreten." 

junges bübickes Verlegenheit kam ein 
1 iges, hübsches Mädchen mit blauen Augen und

— Im Prozeß Jameson sagte der Soldat Hill 
aus, Jameson habe in Pitsani in einer Ansprache an 
die Mannschaften vor dem Ausbruch gesagt, eS handle 
sich um eine Ueberraschung. Er hoffe, Johannesburg 
zu erreichen, bevor die Boers sich sammeln könnten; 
wenn man aber auf Schwiergkeiten stieße, würden 
berittene Schützen der Kapkolonte und berittene Polizei­
mannschaften aus Natal zu ihnen stoßen; die Grenz­
polizei von Bechuanaland würde sich ihnen unterwegs 
vielleicht anschließen. Sodaun wurde der Brief des 
Johannesburger Reformcomitees, in welchem Jameson 
gebeten wird, den llitlanders zu Hülse zu kommen, 
verlesen. Der Soldat Gumming sagte aus, Jameson 
habe erklärt, die Johannesburger würden sich mit 
seiner Truppe vereinigen. Die weitere Verhandlung 
wurde hierauf wiederum um eine Woche vertagt.

— Wie gemeldet wird, hat der Oberbefehlshaber 
der Armee Wolseley heute die Regierung benach­
richtigt, daß es in Anbetracht der heißen Jahreszeit 
und des niedrigen Wafferstandes des Nils sowie der 
sich daraus ergebenden Schwierigkeiten für den Trans­
port der Verstärkungen für die Expedition nicht an­
gemessen sei, bis zum September, der Zeit wo der 
Nil steigt, über 70 Meilen südlich von Wady Halfa 
hinaus vorzurücken.

Govan a. Clyde, 17. März. Der heutige Stapel­
lauf des Kreuzers „D!do" mißlang. Beim Herab­
gleiten blieb das Sch ff stecken und ist noch in einer 
gefährlichen Lage.

Bulgarien.
Sofia, 17. März. Der deutsche Consul, Haupt­

mann a. D. Dr. jur. von Voigts-Rhetz, erhielt gestern 
seine Ernennung zum Generalkonsul.

Belgien. _
Brüssel, 17. März. Im Senat wies der Sena- 

tor Montefiori auf die von dem Premierminister am 
Freitag in der Kammer abgegebene Erklärung hin, 
welche mehrere Zeitungen als eine für den Bimetaüts- 
mus günstige ansähen, und forderte den Minister auf, 
eine gegentheilige Erklärung abzugeden. Der Minister­
präsident erwiderte, die Ansichten, die er tu der 
Kammer auseinandergesetzt habe, würden, obgleich sie 
nur seine persönlichen seien, von mehreren Mitgliedern 
des Kabinets getheilt. Belgien könne nicht die Ini­
tiative zur Rehabilitirung des Silbers ergreifen. 
Andere Erklärungen könne er nickt ovgeben.

— Ein Vertreter des »Patriow befragte den 
Staatssekretär des unabhang gen Oongostaates van 
Eetvelde über die Nachricht, derzufolge der Congostaat 
Frankreich eine Verständigung überfein gemeinsames 
Vorgehen gegen eine etwaige Grenzuberschreitung der 
Derwische am oberen Nil vorgeschlagen hätte. Van 
Eetvelde erklärte, daß die Meldung jeglicher Be­
gründung entbehre. Außer den seit lange bekannten 
Verträgen bestehe keinerlei Vertrag zwischen Frankreich 
und dem unabhängigen Congostaat.

Egypten.
Kairo, 17. März. (Meldung des Reuter'schen 

Bureaus.) Die egyptischen Militärbehörden vervoll- 
ständigkn mit Beschleunigung die Vorbereitungen für 
den demnächstigen Vormarsch der Expedition von 
Wadi-Halfa; die Heranschaffung der nöthigen Ver- 
provianiirung und die Zusammenziehuna der Trnvven 
in Wadi Haifa werden indeß 3 bis 4 Wochen in 
Anspruch nehmen. Den Oberbefehl über die Ex­
pedition wird S-r Kischener'Pascha, derOberkomman« 
dant der egypttschen Armee führen; Slatin - Pascha 
wird sich der Expedition anschließen. s

®«l6l«9fon, 16®“' N°ch bem B-richt- MhZStaÄTS "k 

deS TckerbaudepartementS wird die Baumwollernte aus den Herren v. Graß-Klanin V K^S-Roggen 

der mit dem nächsten August zu Ende gebenden Saison hausen, v. Bieler-Melno, Niedüch-Miiewo, Claasftn
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»Gesetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb und 
die Zeitungsverleger". Nach kurzer Diskussion wurde 
einstimmig der Anschluß deS Vereins an eine vom 
Verein deutscher Zeitungsverleger an den Reichstag 
gerichtete Petition betreffend diesen Gesetzentwurf be- 
schloflen. Als Ort für die nächste Versammlung, die 
gegen JohanniS stattfinden soll, wurde Schneidemühl 
gewählt. Zum Schluß wurden noch verschiedene 
interne Vereinsangelegenbelten erledigt und auch die 
Prämikrung zweier Angestellten von Bereinsmitgliedern 
beschlossen.

Riesenburg 16. März. Ein kaufmännischer 
Verein ist gestern in'S Leben getreten. Annähernd 
30 Herren traten demselben sofort bei. Der Zweck 
drs Vereins ist: Wahrnehmung kaufmännischer 
Interessen. Der Vorstand besteht aus den Herren 
Verlagsbuchhändler Schwalm als Vorsitzender. Kauf­
mann Kirstein als stellvertretender Vorsitzender und 
Kaufmann Prcuß als Kassirer.

Rastenburg, 15. März. Die Blutthat vom 12. 
d. M. stellt sich nun als der Abschluß einer Tragödie 
heraus, in der der Schuldige Mitleid und Abscheu 
zugleich verdienen dürfte. Als Sohn wohlhabender 
Eltern hat der auf so erschütternde Weise in den Tod 
gegangene Fleischermeister P. doch eine trübe Jugend 
durchlebt. P. hat des öfteren selbst Bekannten erzählt, 
daß er in jener Zeit sich das zur Stillung seines 
Hungers Nothwendige oft habe stehlen müssen; und 
schon damals mag sich der unselige Hang in ihm fest­
gesetzt haben, der ihm später mehrere Bestrafungen 
wegen Diebstahls eingetragen hat und der Fluch seines 
Lebens geworden ist. Trotz aller Widerwärtigkeiten 
gelang es ihm. sich emporzuarbeiten. Er wurde 
Meister und gründete im eigenen Hause ein Geschäft 
und eine Familie. Da führte ihn der Dtebstahl einer 
Kuh, wohl nach Vorstrafen ins Zuchthaus. Der Ent­
lassene fand sein Geschäft aufgelöst, sein Haus, ja seine 
Möbel waren verkauft und seine Frau davongelaufen. 
Nun war es ihm nicht mehr möglich, emporzukommen, 
und dennoch suchte der Unglückliche der Welt gegen­
über den äußeren Schein aufrecht zu erhalten. Er 
ging stets sorgfältig gekleidet und hielt darauf, seinen 
Verpflichtungen nachzukommen. Rührend war die Liebe 
zu seinen Kindern, besonders zu dem jüngeren, verkrüppel­
ten Sohne, an dem er den Mordversuch verübte. Für 
diesen soll er stets auf fast mütterliche Weise gesorgt 
haben. Daß in der geistigen Organisation deS unglück­
lichen Mannes ein Fehler war, dafür spricht neben 
anderen Sonderbarkeiten und Verkehrtheiten besonders 
ein Umstand. P. richtete schon nach Abbüßung seiner 
Zuchthausstrafe schriftliche Heirathsanträge an Damen 
von Kreisen, von denen er auch abgesehen von seiner 
gerichtlichen Bestrafung absolut ausgeschlossen war. 
Jnd ssin ging es mit ihm immer mehr abwärts. 
Kürzlich sollten ihm wegen rückständiger Miethe seine 
Möbel und sein Hausgeräth abgepfändet werden. Da 
stahl er ein Pferd, das er verkaufte, um den Gläubiger 
zu befriedigen. Am Tage vor der Katastrophe erschien 
nun die Polizei bei ihm und verlangte die Vorzeigung 
des für den Verkauf nothwendigen Pferdattestes. P, 
sollte nun. als er das Attest nicht aufweisen konnte, 
verhaftet werden. Am Abende schickte er seine beiden 
Söhne, von denen der ältere das Gewerbe des Vaters 
erlernte, zeitig zu Bett und beschäftigte sich dann mit 
Schreiben. In diesem hinterlassenen Schreiben zeigt 
er an, daß er seinen jüngeren Sohn ermorden 
werde, da derselbe verkrüppelt sei. nicht für 
sich sorgen könne nud er nicht wolle, daß der­
selbe in die Fußtapfen des Vaters trete. Ferner 
erklärte er, daß der ältere an dem begangenen 
Diebstahl des Pferdes unschuldig sei. Am frühen 
Morgen kleidete er sich an, überzeugte sich von dem 
Schlaf seiner Kinder, ergriff dann ein Beil und 

spaltete mit einem Hiebe dem jüngeren die Stirne. 
Dem Umstände, daß die weiche Unterlage deS Bettes 
nachgab, ist eS wohl zuzuschreiben, daß der Hieb nicht 
augenblicklich den Tod des Getroffenen zur Folge 
hatte. Derselbe rollte aus dem Bette auf den Fuß­
boden. In diesem Augenblicke erwachte der andere 
Sohn und fragte den Vater entsetzt, waS er gethan 
habe. »Ich habe den Leo todtgeschlagen," lautete die 
Antwort. Nun suchte der Aeltere zur unverschloffenen 
Thüre zu entfliehen, waS ihm auch nach heftigem 
Ringen mit dem Vater gelang. Er eilte zum Arzt 
und dann zur Polizei, um hier die Anzeige zu er­
statten. P. schloß darauf die Thüre ab und stach sich 
dann, auf einem Stuhle sitzend, mit einem scharf ge­
schliffenen Meffer direkt in das Herz, so daß der Tod 
wohl nach kurzer Zeit infolge innerer Verblutung ein- 
trat. Die Polizei fand, wie berichtet, den Sohn noch 
lebend, den Vater bereits todt vor. Der Schwer­
verwundete ist heute bereits verstorben. Inzwischen 
ist der ältere Sohn gefänglich eingezogen, da der 
Verdacht vorliegt, daß er an dem begangenen Dieb­
stahl nicht unbetheiligt ist. K. H. Ztg.

Röffel, 16. März. AlS vorgestern im Rehstaller 
Walde ein Baumstamm umgeworsen wurde, schlug 
der Stamm auf das Ende eines auf einem Wagen 
liegenden Stückes Langholz, auf dessen anderem Ende 
der Arbeiter Ltedtke aus Forsthaus Rehstall saß. 
Liedtke wurde so emporgeschleudert, daß er beim 
Niederfallen einen mehrfachen Schävelbruch erlitt, der 
nach kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte. Er hinter­
läßt eine Frau und fünf unversorgte Kinder. — Auf 
das Gesuch des hiesigen Kriegervereins um Ueber- 
lassung von 4 Kanonenrohren zur Umschließung des 
Kriegerdenkmals hat das Kriegsministerium die Liefer­
ung der Rohre aus dem Artilleriedepot Thorn für 
die Materiaikosten von 120 Mk. in Aussicht gestellt.

Königsberg, 17. März. Ein schwerer Unfall hat 
sich dieser Tage tn dem benachbarten Arnau zugetragen. 
Der jüngste Sohn eines Rittergutsbesitzers hatte sich 
in den Besitz von 4| Pfund Schießpulver zu bringen 
gewußt. Um die Wirkung der Explosion dieser 
Pulvermenge zu erproben, wurde dieselbe auf freiem 
Felde in die Erde vergraben und entzündet. Wie ge­
wöhnlich bet derartigen unheilvollen Spielereien, ging 
die Explosion nicht schnell genug vor sich; der Knabe, 
welchem noch ein Mitschüler asfistirte, begab sich mit 
diesem gemeinsam nach der fraglichen Stelle, um die 
Ursache des Versagens zu erforschen. Als beide 
Knaben sich in unmittelbarer Nähe der Stelle befan­
den, erfolgte die Explosion mit donnerähnlichem, weit 
hörbarem Getöse. Die Wirkung war eine geradezu 
schreckliche. Dem Anstifter sind beide Augen schwer 
verletzt, die Sehkraft des einen ist bereits verloren, 
diejenige des anderen gilt als schwer gefährdet. Der 
zweite Knabe hat schwere Brandwunden an den Händen 
davongetragen. Beide Knaben sind für ihren sträflichen 
Leichtsinn hart gestraft worden.

Gtallrrpönen, 15. März. Der 131 Jahre alte 
hiesige Volksschüler Eduard Jüdigkeit, welcher im ver­
gangenen Sommer es versucht hat, ein kleines Kind 
tn den sogen. Pferdeteich zu werfen und ein zweites 
mit einem Meffer zu erstechen, hat jüngst vier schwere 
EinbruchSdtebstähle verübt, bei denen er sich von dem 
verschlossenen Wagen eines Handelsmannes Vcktualien, 
Colonialwaaren rc. aneignete. Mit dem letzten Raub, 
den er in der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. aus- 
führte, ging er auf den hiesigen Bahnhof und über­
nachtete dort zwischen einem Hausen Tetegraphen- 
stangen. Zwei Arbeiter, die den Schlinget etnfangen 
wollten, konnten ihn trotz aller Kraftanstrengung nicht 
überwälttgen, so daß es ihm gelang, die Flucht zu 
ergreifen. Einen Tag vorher hatte er zwei Knaben, 
von sieben und acht Jahren, die im Besitze einiger

Groschen Geld waren, zur Herausgabe desselben ge­
zwungen.

Jnsterburg, 17. März. Gestern Abend hatte 
sich wiederum eine recht ansehnliche Anzahl Herren­
schneider im Saale des Herrn Thielke versammelt, 
um über die Lohnbewegung zu berathen. Zunächst 
erstattete der Vorsitzende der Lohncommijsion Bericht 
über die am verfloffenen Sonnabend im Deutschen 
Hause stattgehabte Verhandlung zwischen Arbeitgebern, 
Arbeitnehmern und den Mitgliedern der Lohn­
commission. Das Resultat dieser Verhandlung ist ein 
durchaus erfreuliches, denn die Arbeitgeber haben ein 
großes Entgegenkommen gezeigt und die berechtigten 
Forderungen auf Lohnerhöhung rc. anerkannt und 
durchweg bewilligt. Es ist nun ein Tarif entworfen 
und sowohl von Arbeitgebern als Arbeitnehmern fest­
gesetzt worden. Dieser Tarif theilt sich in drei besondere 
Tarife je nach der Güte der Stoffe und bei Knaben­
anzügen nach dem Alter. Die Versammelten ver­
pflichteten sich bei 3 Mk. Strafe, welche zur hiesigen 
Armenkasse fließen soll, unter diesen Tarifsätzen in 
keinem Falle zu arbeiten, ferner haben sich auch die 
Arbeitgeber bereit erklärt, der Lohnkommission Mit­
theilung zu machen, falls sich Schneider bei ihnen 
melden sollten, welche sich bereit erklären, unter den 
Tarifsätzen arbeiten zu wollen. Die Lohnkommission 
soll bestehen bleiben und bet Streitigkeiten angerufen 
werden. Allseitig wurde lobend der Thätigkeit der 
Mitglieder der Lohnkommission gedacht, weihe weder 
Zeit noch Mühe und Kosten gescheut haben, um ihre 
Berufsgenosien zum erwünschten Ziele zu führen. Da­
mit hat die Lohnbewegung ihr Ende erreicht. O> V

Bromberg, 16. März. Am 26. Dezember v. I. 
fand bet dem Eigenthümer Gustav Lau tn Neuktrchen 
die Hochzeit des Flößers Otto Sell statt. Der als 
Gast anwesende Mühlenverwalter Paul Schmidt ge- 
rieth mit dem Arbeiter August Hartwig in Streit, in 
dessen Verlauf er den H. von sich stieß und hinaus 
eilte. Kaum war er draußen, so stürzten ihm H. und 
Sell nach. Letzterer beschimpfte ihn. dann faßten beide 
Personen den Schmidt und warfen ihn nieder. Daraus 
schlugen sie ihn mit Fäusten, stießen ihn mit den Füßen 
und zerkratzten ihm das Gesicht, so daß er blutete.' 
Ferner erhielt Schmidt noch mit einem Meffer einen 
Schnitt über die Nase und einen Stich tn den Kopf. 
Hartwig rühmte sich noch deffelben Abends der That. 
Die hiesige Strafkammer verhandelte heute gegen beide 
wegen Körperverletzung. Hartwig wurde zu einem 
Jahr, Sell zu 9 Monaten Gefängniß verurthellr.

Vermischtes.
— Die modernen Zeichner und Maler finden 

im deutschen Buchhandel neuerdings lebhafte Unter­
stützung und künstlerisch verständnißvollcs Engegen­
kommen. Die neue Münchener Wochenschrift 
»Jugend" bringt stellenweise hervorragende Zeichnungen, 
und wenn in ihren Spalten das Triviale sich oft hart 
an Hervorragendes und Bestes drängt, so geht doch 
ein großer Zug durch die junge Zeitung. Gegenüber 
der alten Münchener Collegin »Fliegende Blätter" 
hat die „Jugend" allerdings einen schweren Stand; 
denn das große Publ kum wird sich nicht leicht davon 
überzeugen lassen, daß die »Fliegenden Blätter" einer 
gemüthlichen alten Dame gleichen, die witz'g zu er­
zählen weiß, nie aber auch nur um ein Atom die 
Grenze der Backfischmoral überschreitet. Die „Jugend" 
greift keck zu, oft daneben, oft ober trifft sie auch 
mitten inS Schwarze. Man darf der Entwickelunz 
dieser Zeitschrift das Beste wünschen. — „Pan" liegt 
nun im vierten Hefte vor, dem ersten der neuen 
Redaktion. Man sah gespannt dieser Kundgebung des 
„neuen Kursus" entgegen, und ist enttäuscht. Wohl 

e . Deutschlands größter Dichter das neue Hest 
mit dre Gedichten, aber Fontäne'« sonst so kraftvolle 
Lieder klingen hier matt und fast sogar gesucht. Eine 
hervorragende Dichtung bietet Julius Hart, der ganze 
übrige Inhalt verhält sich zu der überschäumenden 
und oft kraftstrotzenden Tollheit des alten „Pan" wie 
matteste Limonade. WaS soll ein Aufsatz über 
italienische Bronzen, der durch ganz schlechte Abbildungen 
unterstützt ist'? Will „Pan" dem frischen Leben oder 
der kunsthistorischen Forschung sich dienstbar machen? 
Manche der Bilder könnten ebensowohl tn der 
„Gartenlaube" stehen und hat man das Heft durch­
geblättert. so legt man es ohne Erregung auS der 
Hand, wie man die „Gartenlaube" bet Seite legt.

kommt als rein äußerliches Moment hinzu, daß 
die Nummer theilwetse schlecht gedruckt ist. Nur einige 
hervorragend schöne Vignetten und Leisten erinnern 
an den alten »Pan", die fand man vielleicht noch 
vorrathig. Für 10 Pfg. will der Leipziger Verlag
Breitkopf und Hartel »Neue Flugblätter" verkaufen, 
etwa den fliegenden Blättern des 16. Jahrhunderts 
ähnlich. Bei allerlei Volksfesten und ststlichen An­
lässen sollen diese Lieder in Wort und Bild bestimmt 
sein, eine künstlerische Weihe zu geben. Bisher sind 
folgende Blätier erschienen: „Ein' feste Burg ist unser 
Gott" von I. Sattler, „Die Wacht am Rhein" von 
I. Sattler, „Lied deS Reservemanns" von Hans von 
Volkmann, „Strömt herbei, ihr Völkerschaaren" von 
Bernb. Mannfeld, „Des Jahres letzte Stunde" von 
I. Sattler, „Nun danket alle Gott" von Wilhelm 
Steinhaufen, „Vom Himmel hoch da komm' ich her" 
von Wilhelm Steinhaufen. Die hervorragendsten 
Zeichner sollen sich an diesen Flugblättern betheiligen, 
und, nach den vorliegenden Proben zu urrheilen, 
werden die Blätter ihren Zweck durchaus erfüllen. 
Das Unternehmen kann bet gutem Gelingen für die 
deutsche Kunst von großer Bedeutung werden.

— Oesterreichifches aus Berlin. Es hat 
immer einen humoristischen Reiz, so schreibt die „Neue 
Freie Preffe". wenn spccWch wienerisches Wesen von 
Berlinern geschildert wird, es fehlt da bet aller 
Liebenswürdigkeit deS Tones nicht an holden Miß­
verständnissen, immerhin aber leffen solche Beschreib­
ungen erkennen, wie wir Wiener uns in Berliner 
Augen abspiegeln und wie der wienerische Ton tn 
einem Berliner Ohre klingt. Eine ergötzliche Probe 
davon bietet wieder einmal der Bericht tincS Berliner 
Blattes über die Ankunft und den Ewp'ang unseres 
Ministers deS Auswärtigen, des Grafen Goluchowski, 
in der deutschen RelchShaup sstadt. Es wird geschildert, 
wie d'e Mitglieder der österreichisch-ungarischen Bot­
schaft aus dem Perron deS Bahnhofes harrend ver­
sammelt sind. Neben ihnen sieht der Berichtcrstatter 
auch einen Mann in Husarenartiger Uniform, der auf 
dem Kopfe einen Calpak mit einer angeblichen Reiher­
feder trägt. Wer ist das? Das ist der „K-waß der 
Botschaft", heißt es in dem Berichte, als ob Herr v. 
Szögyei Y-Marich der tü-k'.sche Botschafter wäre und 
nicht wie jeder Magnat seinen Jäger in m grrischcr 
Uniform hätte. Endlich kommt Gras Goluchowski an, 
und der Berichterstatter hört, daß einer der öfter» 
reichischen Herren auf den Minister aufmerksam macht 
„Schaun's! Da ist er hooli!" Es giebt gewisse un­
abänderliche Gesetze: wenn ein österreichischcr AttochS 
eine Aeußerung macht, so muß sie mit „Schaun's" 
anfangen und mit „Hoalt" schließen. Endlich aber 
hören wir in dem Berichte unsern Minister selbst 
sprechen: »Gott sei Dank! Do bin i!" ruft der 
Minister den Herren im reinsten Wiener Dialekt zu. 
Gott sei Dank, rufen auch wir, daß Graf Goluchowski, 
der polnische Cavalier, der bis zu seiner Ernennung 
zum Minister zumeist auf diplomatischen Posten sich 
im Auslande befand, trotzdem schon so durch und 

Er glaubte nun schon die Stunde versäumt zu 
haben, in welcher der Bäcker sein nächtliches Werk 
beginnt. Deshalb hielt er sich, nachdem er das 
Haus erreicht, nicht damit auf, seine Arbeitshose 
anzuziehen, sondern legte nur den Rock ab. Jedoch 
war er noch der Erste, der in die Backstube kam.

Als er sich anschicken wollte, an einer Mulde 
mit Semmelteig sein Werk zu beginnen, fühlte er 
in der Hosentasche den gestohlenen Ring. Er zog 
ihn hervor und betrachtete sich das kleine Kunstwerk 

aufmerksam.
In demselben Augenblick wurde jedoch die Thüre 

der Backstube schnell geöffnet, und Meister Fuhr­
mann trat ein. Im ersten Schreck ließ Eduard 
den Ring in die vor ihm stehende weiche Maffe 
fallen. Doch hoffte er, ihn später wieder heraus­
fischen zu können.

„Sind Sie noch allem, Eduard?" sprach der 
Meister, dem seine Bestürzung entging. „Wissen 
Sie was, überlassen Sie das Weißbrotbacken heute 
nur den Lehrjungen! Unser ganzes Kuchengebäck ist 
draufgegangen, und darauf verstehen Sie sich ja 
vorzüglich. Gehen Sie nur gleich an die Arbeit!"

Wollte er Aussehen vermeiden, so mußte Eduard 
wohl oder übel gehorchen. _ Bald kamen au$ die 
übrigen Gesellen und, mit sehr verschlafenen Ge­
sichtern die Lehrburschen, die deshalb vom Meister 
mit einem gelinden Donnerwetter empfangen 

wnrden.
Eduards Befürchtung, daß der Ring beim 

Kneten des Teiges zum Vorschein kommen würde, 
ging nicht in Erfüllung. Die Burschen mit Jahr­
marktsgedanken im Kopf, arbeiteten lässig, und so 
gerieth der kostbare Ring in die Zwanzigpfennig- 
wecke.

Während der nächsten Tage lebte Eduard in 
steter Angst. Erst als er erfuhr, daß ein Un­
schuldiger als der vermeintliche Thäter verhaftet 
worden war, beruhigte er sich.

Und nun mußte er in seiner blinden Liebes­
leidenschaft sich selbst verrathen.

* * *
Eduard erhielt für den Diebstahl eine mehr­

jährige Zuchthausstrafe. Bernhard Rödiger, den 
man alsbald auf freien Fuß setzte, wurde nun zwar 
wegen Fundunterschlagung angeklagt, doch rechnete 
man ihm die unschuldig verbüßte Untersuchungshaft 
als Strafe an.

Er heirathete nicht lange darauf seine Elsbeth 
und lebt mit ihr glücklich und zufrieden. Vor 
zweierlei nimmt er sich jedoch in Acht. Auf Jahr- 
märkten lebt er sehr mäßig, und wenn er auf der 
Straße einmal ein Fünfpfennigstück findet, se liefert 
er es sogleich beim Schulzen von Lohhausen ab.

Vermischtes.
* Aus dem abessiilischeii Krieg«. Von 

elende Hütte an, in deren Keller der Gefangene an­
gekettet verweilen mußte. Nur wenn Theodorus 
kam, um mit ihm wie gewöhnlich über Bibel und 
Religion zu sprechen, dann durfte er den Keller 
verlaffen. Eines Tages sagte der König, seine Ab­
sicht sei, Flad nach Europa als Gesandten zur 
großen Königin Victoria zu schicken, um dann auch 
endlich deren Antwort auf seinen Brief zu erhalten. 
Flad und Frau waren selig. Aber bald kam die 
Enttäuschung, als dieser grausame Unmensch befahl, 
die Frau müsse in Abessinien bleiben, denn 
er diese auch ziehen laffe, würde keiner Wieder­
kommen. Bitten und Flehen halfen nichts, der 
Unglücksmensch Flad mußte sofort abreisen. Das 
Dasein der armen Dame ohne Mann während es 
Krieges war entsetzlich und besonders schrecklich, da 
ihr bald ein Töchterlein geboren wurde. Nach 
langen Monaten kam Pastor Flad von seiner 
Mission nach England bei seiner Frau wieder glück­
lich an. König Theodorus war todt, der Krieg 
beendet und Baby Flad gesund und rosig. 
Dieses damalige Baby ist jetzt Frau des Herrn 
Pastor Krüßmann, welcher Hitsspredlger in Br.men 
unter Pastor Jken in der Neustadt war und später 
Pastor an unserer kleinen deutschen Kirche in Lwcr- 
pool wurde."

* Das Doetorat ist eine öffentliche Würde, 
deren man durch Aberkennung der bürgerUch-n 
Ehrenrechte dauernd verlustig geht. So ha vao 
Kammergericht jüngst in Tonendem F ent- 
schi-d-n: Ein früherer R-ch-s°"«alt unlDootor 
iuris war vor mehreren J°hr-N wcgm Urkund.»- 
fälfckuna zu 2 Jahren Gefängniß sowie dreijährigem 
Ehrverlust verurtheilt, dann auch auf Grund dessen 
aus dem Anwaltsstande ausgeschlossen worden. Als 
er sich später in einem Briefe als „Dr. jur." »lnter- 
zeichnet hatte, wurde er aus § 33 des Reichs!" äs' 
gesetzbuchs wegen des Gebrauchs des erwähnten, 
übrigens seinerzeit an einer deutschen Universität 
rite erworbenen Titels sowohl vom Schöffmg-nA 
wie von der Strafkammer zu 20 Mk. paß 
verurtheilt. Der Einwand des Angeklag^' nDx 
der Doctortitel weder ein öffentliches - ' vi 
eine öffentliche Würde bedeute, rpiB°r«rch"ung für -in- °kad-m,sS^ W f , 

m /ur durchgr«,s-nd Ut-l mit -in-r 
thatsächlich festgeftellt, daß .. ~ <■

°S7un'-- gl-ich-r Lfm- 

am8139 d. M. von, Strafsenat des Kamm«rgerichls 

znrückg-wüs-n^ yan.
Vater: „Na, das ist 

wirklich ein Wohlthätigkeitsball, meine Aelteste hab' 
kch schon an den Mann gebracht!"

einem früher in Liverpool, jetzt in Bremen leben- j die Beste heraufkommen. JSr wies ^ Beiden eine 
den Kaufmann wird der „Wes.-Zeit." geschrieben: 
„Jetzt, da man jeden Tag etwas aus Abessinien 
liest, werden sich Viele für einige meiner Erinner­
ungen aus dem vor 28 Jahren von den Eng­
ländern gegen König Theodorus von Abessinien 
geführten Krieg interessiren. Theodorus war be­
kanntlich darüber erbost, daß die Königin von Eng­
land ihm angeblich einen Brief nicht beantwortet 
hatte. Er ließ den englischen Consul Cameron und 
einige Missionare, darunter Pastor Flad — von 
Geburt ein Deutscher — gefangen nehmen und in 
seiner Residenz, der Felsenfeste Magdala, in Ketten 
legen. General Rapier — jetzt Lord Rapier von 
Magdala, konnte mit seinem auf 32,000 Mann 
verstärkten Heere gegen die sich ins Gebirge zurück­
ziehenden Abessinier nichts ausrichten. Nur schweres 
Geschütz konnte ihm helfen, aber es gab fast keine 
Möglichkeit, es an Ort und Stelle zu schaffen. Da 
erinnerte sich Lord Napier, daß Haunibal schon 
Transportelephanten hatte, allerdings war es die 
unzähmbare afrikanische Rasse, die dem Feldherrn 
des Alterthums kaum Nutzen brächte. Napier 
kannte die Verwendbarkeit der leicht zähmbaren in- 
oischen Elephanten im Gebirge. Durch solche soll­
ten die schweren Kanonen nach Magdala hinauf­
geschafft werden. Mein damals fast neues Schiff 
„Bremensis", ein großer Dreimaster von ca. 1400 
Tons, hatte derzeit gerade Kohlen von Liverpool 
nach Bombay gebracht, es wurde gechartert und 
meines Wissens als erstes von der englischen Re­
gierung derart benutztes „Elephantenschiff" mit 
einer großen Anzahl der gelehrigen Vierfüßler nach 
Massauah gesandt. Die Thiere traten, mit den 
Kanonen bepackt, bald die Reise bergauf an. Die 
feindlichen Heere wurden auf dem großen Hoch- 
gebirgsplateau geschlagen und Magdala wurde nach 
einem kräftigen Bombardement erstürmt. Die in 
Ketten liegenden Gefangenen wurden befreit. Der 
König entkam zunächst auf seinem merkwürdigen 
Pony; das Thier wurde später lange Zeit lebend 
im Londoner Crystallpalast gezeigt. Theodorus 
tödtete sich, als seine Verfolger ihm nahe waren, 
im Sattel. Sein einziges Kmd, einen niedlichen 
kleinen Burschen, ließ die Kömgm Victoria, die ihn 
sehr lieb gewann, in Windsor erziehen, der Prinz 
starb aber nach etwa fünf Jahren an einer Lungen­
entzündung. Die Engländer freuten sich damals, 
aus dem gefährlichen Lande noch mit ziemlich heiler 
Haut herausgekommen zu sein. Zum Schluß 
mögen noch einige Mittheilungen erfolgen, wie 
König Theodorus als Christ die Gefangenen be­
handelte. Halb verhungert lagen sie in Ketten und 
er besuchte sie häufig mit der Bibel in der Hand, 
um mit ihnen über Religion zu discutiren. Dann 
nur ließ er ihnen die Ketten abnehmen. Als er 
eines Tages hörte, daß Pastor Flad seine Frau 
mit nach Ahessinien gebracht hafte, sich er diese in

flüsterte gar eifrig''miteinander.
Wieder ließen sich Schritte im Vorzimmer ver­

nehmen. Alle Augen richteten sich nach der Thüre. 
Diese öffnete sich und herein wankte ein Bild des 
leibhaftigen bösen Gewissens, der lange Eduard, ge­
folgt von den beiden Polizeidienern, die ihm am 
vorigen Abend verhaftet hatten.

Der Amtsrichter eröffnete die Verhandlung mit 
der an die Generalin von Panthen gerichteten 

Frage:
„Excellenz, erkennen Sie hier die Kassette mit 

Bestimmtheit als die Ihrige wieder?"
„Ja, ja, ja, so wahr Gott im Himmel lebt, sie 

ist mein gestohlenes Eigenthum."
Nun erhielt Elsbeth Flathner das Wort, um 

ihre gestern abgegebene protokollarische Aussage in 
kurzen Zügen zu wiederholen.

Sodann berichtete einer der beiden Polizewe- 
amten, wie man des Verbrechers im Stadtparke 
habhaft geworden wäre.

Endlich mußte der lange Eduard an den Tisch 
des Untersuchungsrichters treten. Nachdem er seine 
Personalien angegeben, sprach Pohl:

„Das hätten Sie wohl nicht geglaubt, daß Sie 
uns so blindlings in die Falle gehen würden. Sie 
sind aber, wie Sie sich wohl eben überzeugt haben, 
gründlich hineingerathen, so gründlich, daß es nur 
zu Ihrem eigenen Nntzen fein kann, wenn Sie uns 
unumwunden erzählen, wie Sie den Diebstahl aus­
geführt haben."

Nach kurzem Besinnen ließ der überführte Dieb 
sich zu einem völligen Schuldgeständniß herbei.

Er hatte am Abend des ersten Jahrmarkttages 
eiue Winkelschenke aufgesucht, in welcher verbotene 
Glücksspiele getrieben wurden. In kurzer Zeit war 
seine ganze Barschaft in „Meine Tante--deine 
Tante" draufgegangen. Wüthend eilte er ms #reie 
und irrte ziel- und planlos in der Stadt umher. 
Das Blut hämmerte ihm in den Schlafen, an 
Nachtruhe konnte er nicht denken. So genety er 
in das Gäßchen neben dem Garten der Generalm 
von Panthen und erblickte das Licht in dem Schlaf­
zimmer der alten Dame. v Er stieg auf den Zaun 
und sah die auf dem Tische aufgereihten Goldstücke. 
Dieser Anblick machte ihn zum Diebe. Er kletterte 
leise in das Gemach, nachdem er zu seiner Freude 
die Entdeckung gemacht, daß das Fenster nur an­
gelehnt war. Geräuschlos raffte er die Goldstücke 
von der Tischdecke, that dieselben in das Kästchen 
und wollte schon wegschleichen, als er noch den 
Brillantring entdeckte. Von Gier verblendet, ließ 
er diesen in seine Hosentasche gleiten und machte 
sich dann unbemerkt aus dem Staube.

Der Stadtpark war nicht weit. Er eilte dort­
hin und verbarg die Cassette vorläufig in einem 
dichten Gebüsche. — An einem der folgenden 
Abende machte er unter einem ziemlich großen Steine 
ein Loch und versenkte seinen Raub hinein.



II

Königsberger Pferde-Lotterie

Als derselbe durch die Todtenbrückerstraße ritt, war 
diese durch einen entgleisten Pferdebahnwagen und 
einen Möbelwagen gesperrt. Eine Droschke wartete 
bereits auf einen Durchlaß. Dem Herrn Hauptmann 
wurde die Zeit zu lang und er begann weidlich zu 
schimpfen. Zu der Droschke sandte er seinen ihn be­
gleitenden Burschen mit dem kategorischen Befehl an 
den Kutscher, sich aus dem Wege zu scheeren. Der 
Kutscher wies mit dem Peitschenstiel auf den Insassen 
des Wagens, der kein Anderer war als der Komman- 
dirende Graf v. Haeseler. Dieser stieg nun sofort aus, 
schickte die Droschke zurück und winkte den Hauptmann 
heran, mit dem er sich dann so lange b s die Passage 
frei wurde über Höflichkeit gegen das Civil unterhalten 
haben soll. Als der Weg frei war, nöthigte der Ge­
neral mit einer graziösen Handbewegung den Haupt­
mann zum — Vorritt.

— Die Ablenkung der X-Strahle«. Eine 
neue Entdeckung auf dem Gebiete der Röntgen- 
Strahlenphotographie hat Ingenieur G. Betz in Berlin 
gemacht, die eine äußerst scharfe Darstellung der zu 
photographirenden Objecte in Aussicht stellt. Betz 
brächte bei feinen Versuchen, die er während ca. drei 
Wochen fast unausgesetzt Tag und Nacht im 
Laboratorium von Bauer und Betz anstellte, die be­
kannte Hittorfsche Röhre mit einem stromdurchflossenen 
Solenoid (Drahtspirale) in Verbindung, indem er die 
Röhre senkrecht zur Wickelungsebene in das kräftig er­
regte Solenoid hineinsetzte. Die Wirkung ist bei 
richtiger Einstellung des Ganzen eine überraschende; 
er vermochte die X-Strahlen gleichsam zusammen- 
zuschnüren und in vollkommenerem Maaße als bisher 
durch die Oeffnung der bet seinen Experimenten an­
gewendeten Blende zu treiben und aus diese Weise 
eine erheblich intensivere Wirkung aus die photographische 
Platte zu erzielen. Wenn sich diese Nachricht bestätigt, 
ist sie in hohem Grade merkwürdig, denn bis jetzt 
haben bekanntlich die X-Strahlen allen Versuchen, sie 
in ihrer gradliniegen Fortpflanzung zu stören, Wider­
stand geleistet.

— Ein Fall von der furchtbaren Londoner 
Armuth kam letzter Tage an die Oeffentltchkeit. In 
einem Abwaschraum in Sommertown lebten Edward 
Mc. Carthy und seine Frau. Ihr Heim war nur 
5i Fuß breit und 61 Fuß lang. Letzter Tage starb 
Mc. Carthy plötzlich. In feinem Grabe wird er

mehr Platz haben, als in dem armseligen Raum, 
welcher ihm im Leben beschieden war. Ein Mann, 
der häufig mit Mc. Carthy zusammen arbeitete, er­
zählte dem Leichen beschauer, daß der Verstorbene mit 
dem Rücken an die Wand gelehnt schlafen mußte, weil 
er sonst mit den Füßen an die andere Wand ge­
kommen wäre.

— Ueber das neue Berliner Theater des 
Westens machte neulich Herr Baumeister Sehring 
folgende Mittheilungen: Trotzdem das Theater des 
Westens um 41 Meter kürzer wird als das Berliner 
Opernhaus, zählst es doch mit 1820 Plätzen ungefähr 
170 Plätze mehr als jenes. Die in der Gartenfayade 
vorgesehene „Künstlerkneipe" wird im Wesentlichen aus 
zwei großen Sälen bestehen, von denen der eine im 
romanischen und der andere im gothischen Stile ge­
halten ist. Für Decorationen, Wand-, Deckenmalereien 
und plastische Ausschmückung des Ganzen sind Künstler 
wie Ludwig Menzel, Max Klein, Johann Kühl, Pros. 
Eberlein, Pros. Döppler rc. gewonnen.

— „Schillers Räuber" wurden, wie das 
„Oberschl. Tagebl." berichtet, vom Direktor Waldemar, 
z. Z. in Beuthen, vor einigen Tagen auf den Spiel­
plan gesetzt. Da erschien — ein Polizeibeamter und 
verlangte das Buch zur Censur! Der Direktor war 
anfangs der Meinung, es sei nur ein Witz, und schickte 
das Buch nicht; da kam ein zweiter Bote mit dem 
gleichen Ansuchen und nun mußte Herr Waldemar 
erkennen, daß des alten Ben Aktbas Wort doch nicht 
immer rutr fft: „Alles schon doa-w-'spn!"

Ein SchllkidrmNkr, 
der mit Walzengattern längere Zeit ge­
arbeitet hat und mit Hobel- und Spund- 
Maschinen gut Bescheid weiß, kann sich 
melden bei

Fritz Nliinchau,
Pr. Stargard.

Neben einer Toilette-
SVtSl* wie sie besser nicht hergestellt werden 
yvlfv kann, ist die Patent-Myrrholin-Seife 
aber auch ein von taufenden von deutschen Pro­
fessoren und Aerzten geprüftes und warm em­
pfohlenes Fabrikat für die rationelle Gesundheits­
und Schönheitspflege der Haut. Wer daher die 
Patent-Myrrholin-Seife anwendet, hat nicht allein 
einevorzüglicheToiletteseife, sondernauchzugleich 
das Beste, was es für die Pflege der Haut giebt. Die 
Patent-Myrrholin-Seife ist in allen guten Par- 
fümerie- und Droguen - Geschäften, sowie in den 
Apotheken rc. ä 50 Pfg. erhältlich und muß jedes 
Stück die Patent-Nummer 63592 tragen.

Leichner’8 Hermelin-Puder.
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen 
und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet- sie 
schützen die Haut gegen rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein 
d^^Fabiik^Arlin^6«^8“^11886^611, Nur in geschlossenen Dosen in 
der tabnk Berlin, Schutzenstrasse 31, und in allen Parfümerien.

W* Man hüte sich vor Nachahmungen. "M 

Ll pirhnpt* P^L-Chemiker, Lieferant
• 1-vlUIIIIVl , der königl. Hoftheater.

Aufruf.
Die kgl. Preußische Akademie der Wiffenschaften hat beschlossen, eine voll­

ständige, kritische Ausgabe der Werke Kants zu Veranstaltern Sie möchte hierdurch 
eine Ehrenschuld der Nation gegenüber ihrem großen Philosophen abtragen. Daher 
glaubt sie für die Herstellung der Vollständigkeit dieser Ausgabe aus die Unterstützung 
aller rechnen zu dürfen, welche irgend eine Kenntniß über bisher nicht veröffentlichte 
Handschriften Kants besitzen. Außer zusammenhängenden Manuscripten oder einzel­
nen Zetteln, die sehr zerstreut worden sind, gehören zu diesen Handschriften Briefe 
von ihm und an ihn, welche einzeln oder in Sammlungen sich finden können, ferner 
Cvmpendien, Handexemplare oder andere einst seiner Bibliothek angehörige Bücher, 
soweit er in dieselben nach seiner Gewohnheit Eintragungen gemacht hat, Nach­
schriften seiner Vorlesungen, deren viele circulirt haben und die nicht immer durch 
seinen Namen bezeichnet füib, endlich biographische Nachrichten über ihn. Jede öffent­
liche Anstalt und jeder Privatmann, welcher dergleichen besitzt, wird gebeten, dem 
nationalen Unternehmen durch Mittheilungen der bezeichneten Art hilfreich zu sein. 
Auch bloße Nachweisungen, wo etwa solche Hilfsmittel für die Ausgabe zu finden 
seien, werden sehr erwünscht sein. Die Akademie hat eine Commission zur Leitung 
des* Unternehmens eingesetzt, dieselbe ersucht, die gewünschten Mittheilungen an das 
Vangm zü lasi-w8 Wissenschaften Berlin^E UniverNftraße 8

Berlin im Februar 1896.

Die Commission der K. Preuss. Akademie der 
Wissenschaften für Herausgabe der Werke Kants. 

Dilthey. Diels. Stumpf. Vahlen. Weinhold.

Bautischler
mit eigenem Werkzeug, selbstständiger Ar­
beiter, fleißig und gewissenhaft, von 
sogleich oder später sucht

H. Woköck, Zimmermeister,
Neuenburg Wpr.

Bei dem Kaiser!. Postamt zu
b-st-llt Unterzeichneter für beiliegende -? A 40 jßf’ (M füt baä 2- Vierteljahr 1896

«in Exemplar der täglich erscheinenden

Altpreußische« Zeitung
mit der Gratis-Beilage „Jllustrirtes Sonntagsblatt".

Name und Stand: Wohnort:

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner’8

durch verwienert ist, um bet seiner Ankunft in Berlin 
sofort erklären zu können: ,Do bin l!"

— Eine büßende Magdalena. Zu der Nach,
richt, daß Anna Merten von der Direktion des Ber­
liner Wintergartens engagirt sei, um sich als büßende 
Magdalena im lebenden Bild zu Zeigen, schreib 
.Artisten-Tribüne." .WI- wär- -s mit >olg-»d-m 
ZuIuujSprogramm für SpeztoM-Ien. Bub"-N? V-rr 

N" ° s Uz SchneMäuser und
Dkllamawr, Mr 3 • g ga(a,s($6[e alias Rosen,
ihnl n?« fiumoflfl mil feinem Ortglualcouplet .Jakob 
der Äu!r>ch"a-.- M «"»«W, der .oll-
ebrltche Seemann' als Kartenkünstler rc. Das Weib- 
l'cke Künstlerpersonal ließe sich natürlich ähnlich zu- 
fammenstellen. Das ist die Perspektive der Barietö. 
bühne und es muß doch eine Ehre sein, sich Direktor 
einer solchen „Buhne" nennen zu können." Uebrigens 
bemerkt die »V.-Ztg.", daß Henry de Vry mit der 
Requirirung der Anna Merten nichts gemein haben 
will. Er hat versichert, daß er diese „Dame" weder 
engagirt habe, noch jemals engagiren werde.

— Ein antiker Goldhelrrr. Herr Dr. Albert
Jlg schreibt in der Wiener .Presse": Der goldene 
griechische Helm ist die große Sensation, welche in 
den allerletzten Tagen unsere Archäologen, Gelehrten, 
Kunstfreunde und Sammler in Athem erhält. „Haben 
Sie den goldenen Helm schon gesehen? Er ist dem 
Fürsten Liechtenstein und dem Freiherrn v. Rothschild 
angeboten worden. Das großartige Stück kostet blos 
75,000, nach Anderen aber 90,000 Gulden. Es soll 
angekauft und dann dem Zaren als Geschenk, zur 
Krönung überreicht werden" — derlei Gerüchte 
schwirren täglich durch die Luft und wehren, bald ge- 
schicktet, bald weniger geschickt präparlrt, die Spannung 
des geschätzten Publikums. WaS ist es nun mit dem 
Wunderhelm? Es heißt, er fei im Chersones, der 
Halbinsel Krim gefunden worden, wo bekanntlich zahl­
reiche Handels- und kunstreiche Colonienstädte der 
Hellenen blühten. Dann wird wieder gesagt, die 
Fundstätte sei weiter nördlich das reiche Olbia am 
Schwarzen Meer, welche griechische Handelsstadt ein 
benachbarter mächtiger Fürst der barbarischen Skythen 
zuweilen recht unangenehm bedrängt habe, bis er 
immer wieder Geld erpreßt und sich auch mit anderen. —vrrrin, i/. Lnarz. Eine eigenartige ueoerrMHuna 
werthvollen Geschenken habe abfinden lassen. Ein l wurde dieser Tage, mehreren Blättern zu Folge,

solches sei nun auch der immens werthvolle griechische einem Metzer Hauptmann der Artillerie zu The». 
Goldhelm gewesen, und eine noch erhaltene Stein- 1 - - - - • - - - - -
Inschrift, die heute in Petersburg bewahrt wird, rühmt 
die Verdienste eines reichen Bürgers von Olbia, 
welcher besonders freigebig dazu beitrug, daß der un­
gebetene Gast mit derlei „Ehrengeschenken" befriedigt 
werden konnte. Auf dem Helm sollen Scenen aus 
der Jlias dargestellt und Inschriften angebracht sein; 
es wäre ein Kunstwerk allerersten Ranges und aller­
erster Bedeutung, falls sich Alles in Richtigkeit be­
finden sollte, was davon verlautet; manche Umstände, 
wie stets in solchen Fällen, mahnen jedoch zu großer 
Vorsicht und Behutsamkeit. Hoffentlich wird sich das 
große Mirakel noch enthüllen.

— Das Projekt einer Berliner Gürtelbahn, 
von welchem schon seit Langem die Rede war, gewinnt 
jetzt festere Gestalt. Einem Berliner Unternehmer, 
Herrn Theodor Schröder, ist bereits die sogenannte 
Vorconcession für eine normalspurige Eisenbahn mit 
Locomotivenbetrieb für eine Linie ertheilt, welche als 
äußere Ringbahn von Berlin gedacht und folgende 
Städte berührt: Brandenburg (Berlin - Potsdamer 
Bahn) nach Rathenow (Lehrter Bahn), Friesack (Ham­
burger Bahn), Oranienburg (Nordbahn), Bernau-Ber- 
lin (Stettiner Bahn), Wernenchen-Strausberg, Buckow, 
Müncheberg (Ostbahn), Fürstenwalde (Niederschlesisch,' 
Märkische Bahn), Storksw, Teupitz, Baruth (Dres­
dener Bahn), Luckenwalde (Anhalter Bahn), Treuen- 
brietzen, Brück (Wetzlarer Bahn), Brandenburg. Im 
Falle der Verwirklichung dieses Projekts kämen außer­
dem etwa 300 Dörfer zu einer Bahnverbindung.

— Ein neuer Armeemarsch ist vor Kurzem 
dem Kaiser vorgetragen und von diesem sehr beifällig 
ausgenommen worden. Es handelt sich um eine 
Composition Friedrichs des Großen, die angeblich auf 
Grund geschichtlicher Forschungen kurz vor der Schlacht 
bet Zorndorf von dem Könige gesetzt worden ist 
Durch Zufall ist die alte, völlig vergessene Tondicht­
ung wieder ans Tageslicht gekommen, Professor Kos- 
leck' der langjährige Dirigent des Bläserbundes, hat 
sie für Militärmusik eingerichtet und alsdann dem 
Kaiser vorgetragen. Derselbe bestimmte alsdann, daß 
die Composition unter dem Ramen „Der Zorndorfer" 
in die Zahl der Armeemärsche ausgenommen werden 
solle.

— Berlin, 17. März. Eine eigenartige Ueberraschung

o Adolf Kapischke, Osterodk Ostpr.,
Ja L Technisches Geschäft für

c-rdbohi'ungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen.

ä »ttefi-^^vhsnven der Königsberger Pferde-
Lonhmr^n hn erstere h • Sonstiger als bei den meisten ähnlichen Ver- 

geringerer Loosanzahl verhältnißmäßig 
j. Gewinne bietet und diese, außer Equipagen und

Sab»rn»«lQna,sche" Pferden nur aus massiven

. Loose « 1 Mark
«oosporto io Pf„ Gewinnliste incl. Porto 80 Ps.

w. empfiehlt und versendet

1818 Expedition dieser Zeitung

Bei dem Kaiser!. Postamt zu 

bestellt Unterzeichneter für beiliegende Pf. (ohne Botengeld)

ein Exemplar der täglich erscheinenden ' 40 (mit Botengelds das 2. Vierteljahr 1896

Attpreutzjsch^ Zeitung
mit bet Gratis-Beilage „Illustrier Sonntag-blost-

Name und Stand: Wohnort:

Loose ä Mark.

10 Equipagen:
1 elegante Doppel-Kalesche mit 

einem Biererzng bespannt,
1 elegantes Coup6 mit 2 Pfer­

den bespannt,
1 Halbwagen mit 2 Pferden 

bespannt,
1 Kavalierwagen mit 2 Pfer­

den bespannt,
1 Jagdwagen, 2spänuig,
1 Herreu-PhlMon, 2spöunig,
1 Parkwagen, 2spänuig,
1 Americain,
1 Ponny-Gespanu,
1 Selbstkutschirer,

alle compl. geschirrt zum Abfahren.
47 edle Oftprerchische Luxus- und 

Gebrauchspferde.
Ferner

2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 

massive 
Silber - Gewinne, 

zusammen 3500 Gewinne.

10
lmpl. bksp. Equipagen

darunter

eine 4spännige
ferner

47
edle Ostpreutzische

Kett- und Mageupferdk 
(zusammen 72 Pferde) 

sind die

Haupt-Gewinne 
der diesjährigen 

lönigsbtrger 
MlKMmk. 

Ziehung 
unwiderruflich 

m 20. illfli 1896.

Nachstehenß-r ^^^^^MSSSSSMWWWWWMWWWmWMUW>nWMMI^MMWWWSWWWWnWWWiWiWiiWMiWi«»«MW,
c *c teI die Post-Abonnenten ist abzuschneiden, deutlich uuszusüllen und unter^eikn^ —J' 

geben, von'der die Serunq bre al 9 fceä qu. Setragä möglichst sofort dem Landbriestrager oder der Postanstult zu über- 
UmWeitergube des zweiten Bestellzettels au Bekannte, weÄe /och niF'Lse7Zeitung sind, wird steuudtichst gebeten.

ZnSDBicierhGläien 
trockene, fertig geschnittene, gefederte 
Bretter in allen Stärken offerirt billigst 

ImpMgcwerlr Uattmtcn, 
Li-Nbt Hildebrandt.

Beenlteten Lungen
«nb Kehlkopfhuften heile brieflich 
unter schriftlicher Garantie. Kosten 4 
Mark. Empfehlungen aus allen Län­
dern. Apotheker Fr. Jekel, Zürich, 
____________________ Oberdorfstr. 10.

Zum Verkaufe unserer Cigarren 
suchen wir überall

Agenten
gegen hohe Provision und eventl. Fixum 
bis 1500 Mk.
R. Jürgensen & Co., Hambnrg.

c Fahrplan 1896
Abfahrt nach Rrchtung Dirschau:

4,04 Vm., 7,25 Dm., 11,01 üm., 10,56 0.
2,18 Um., 6,42 Hm., 10,13 Nm., 10,08 Nm-

Königsberg
7,06 Dm-, 7,12 vin,, 10,05 üm-, 1,22 Nm.

5,39 Nm., 6,17 Nm-, 12,18 Nachts
Mohruugea

7,12 vm-, 10,05 vm., 1.22 Nm.
6,17 Nm.
Ofterode:

6,23 v., 11,07 v., 7,26 N. 
Seit gedruckte sind 

Schnellzüge

wittfcr«

Pf- für oben genannte BestMng erhalten zu haben, wird hierdurch bescheinigt.

Kaiser!. Postamt za März 1896,
..... .. ......... M........... — für oben genannte Bestellung erhalten zu haben, wird hierdurch bescheinigt.

Kaiser!. Postamt zu März 1896.



KtkannImchnW.
In der Nacht zum 13. März d. Js. 

find dem Hofbesitzer Ferdinand 
Becker aus Gr. Lesewitz aus dem 
unverschlossenen Stalle 2 Schweine, 6 
Monate alt, etwa je 50 Kilogramm schwer 
und gegen 70 Mark werth, weiß mit 
wenig Borsten bewachsen, gestohlen wor­
den. Ferdinand Becker und 
Herr Amtsvorsteher Dirksen haben 
jeder eine Belohnung von 10 Mark 
für Denjenigen ausgesetzt, welcher die 
Thäter derart nachweist, daß deren Ve- 
strasung erfolgt.

Bor Ankauf wird gewarnt und um 
Nachricht über den Verbleib der Schweine, 
sowie über die Thäter zu den Akten 
V. I. 216/96 ersucht.

Elbing, den 17. März 1896.

Der Erste Staatsanwalt. 

MmMchuW.

Die während des Etatsjahres vom 
1. April 1896 bis ult. März 1897 im 
hiesigen Justizgesängnisse anzusammelnden 
Küchenabgänge sollen im Wege öffent­
licher Lieitation

am 21. März 1896, 
Vorm. 11 Uhr, 

durch die Gefängniß-Inspektion Zimmer 
Nr. 8 unter den daselbst einzusehenden 
Bedingungen an den Meistbietenden 
veräußeit werden. Kauflustige werden 
hierzu eingeladen.

Elbing, den 14. März 1896.

Der Gefängniß-Vorsteher.
Schütze,

__________Erster Staatsanwalt._________

Kkkamtmchlllls.
Zufolge Verfügung vom 10. März d. I. 

ist an demselben Tage in das diesseitige 
Register zur Eintragung der Ausschließung 
der ehelichen Gütergemeinschaft unter 
Nr. 248 eingetragen, daß der Kaufmann 
Eugen Lotto für seine Ehe mit 
Elisabeth, geb. Roesler, durch Ver­
trag vom 6. Februar d. I. die Gemein­
schaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Bestimmung ausgeschlossen hat, daß 
das Vermögen der Ehefrau die Natur 
des Vorbehaltenen haben soll.

Elbing, den 10. März 1896.

Königliches Amtsgericht.

Röütgea-I-Strahl Mr Couplet, -WU
30 Ps. franko, versendet die Buch- 
druckerei E. Erlatis, Königsberg.

Santelöl-Kapseln
heilen Blasen- und
Harnröhrenleiden 

(Ausfluss) 
ohne Einspritzung 

schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank­
schreiben beweisen.

Plazcuon 2 u. 3 Mk. 
In Elbing nur in der 

Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 

Gold. Adler-Apoth.

Berlin O. 27,
Geldschrank-, Kasetten- und 

Copirpressen-Fabrik.
— Preisl. gratis u. fr. —

Speisezwiebeln, 
zentnerweise und größere Posten stets 
billigst zu haben. Bei Bestellungen bitte 
die Bahnstation genau anzugeben.

H. Spak, Danzig.

A
B

Chr. Cari Otto,
MuMnstrumenten-Fabrik,

Markneukirchen i. Sachsen.
Billigste Bezugsquelle von 

Musikinstrumenten aller Art, 
, Saiten, Ziehharmonikas, Musik- 

W werke rc. zu Engros-Preisen.
Verlangen Sie Preisliste 

von Musikinstrumenten und Saiten, 
von Ziehharmonikas und Musikwerke 

gratis und franko.

■

Die
Her aus gegeben von der Redaction des „Bazar“.

Colorirte Stahlstich-iSodenbilder.

Jd

o

. „ <x> 
r—I -4S dd CD 
’S «Z 
:O O

® B-S
• ® ©

ist den
theueren Franz 6- x- 

sischen Fabrikaten 
ebenbürViMbep um die

Hälfte billiger.

Monatlich 2 Nummern
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse.

Mode.
Jilustrirte Modenzeitung.

....... ■ ■ ■ ■ ■ -

Gm-elistkikl Trspfkn, t 
sehr angenehmer _ F

SST Tafel- u. Magenliqueur. "SS [
Alleinige Fabrikanten , E

Böhr «fe Langer, Gnadensrei i. Sch, L
Brüdergemeinde. L

W
Preis 60 ffg pr Sföck.
Halurgetreuar Bluriieodufh 

dflärzveilchenßäigloikthen,
— i Theerose, Wetsserfl/eder

jleliolropeßrangefitiliitsie 
untersefieidel 'Tfiieraeky > 
BlälljenäeisefäSMwiallin Zk 

' anderen deulstfe-V ZZAßbrifaten. zeSSs

Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an 
zum Preise von l3/4 Mark vierteljährlich.

Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers.

Marienburger Geld-Lotterie
Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896. 

3372 Geld-Gewinne, ohne Abzug zahlbar. HM 
Hauptgewinne s

1 ä 90000, 1 a 30000, 1 ä 15000 ».
Loose ä 8 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen 

Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl lleintze, General-Debiteur
Berlin W., Unter den Linden 3

nnd die durch Plakate kenntlichen Handlungen.

Das Pensionat der Fron Hanptmann Goecke, 
geprüfte Lehrerin, 

itt Hannover, Lemförderstraße, 
bietet Töchtern höh. Stände im eigenen Hause Gelegenheit zur gründ!, wissenschaft- 
lichen, sprachlich., musikal. und gesellschaftl. (auf Wunsch auch wirthschaft!.) Aus­
bildung. Engländerin und Französin im Hause. Pensionspreis incl. Unterricht 
900 Mk, jährlich. Vorzügliche Referenzen. Prospekte durch die Vorsteherin.

Ueber alle Fragen der inneren 
Politik orientkrt am schnellsten und 
zuverlässigsten die 

Freißnaige Zeitung 
begründet von Eugen Richter.
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2. Ziehung der 3. Klaffe 194. Köuigk. Prerch. Lotterie,
gichung vom 17. März 1896, Bormittags.

Rot die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Räumer»
iv Parenthese beigesügt. 
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2. Kiebuna der 3. Klasse 194. Königl. Prenß. Lotterie.
«jebung vom 17. März 1896,. Nachmittags. i
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itt Parenthese beigesügt.
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